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Scharfe Maßnahmen gegen die Polen.
Verräter in Allenſtein.
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General v. Winterfeldt demiſſioniert!
Ein aufrechter Oberpräſident.
2 Milliarden Defizit im Reichshaushalt.

Die geſtrigen Wahlen

vollzogen ſich durchaus ruhig. Die bisherigen Ergebniſſe zeigen
eine feſte Behauptung der bürgerlichen Stimmen bis auf die der

Deutſchen Volks(Mittelſrands) Partei i S

Unabhängigen Sozſaldemokraten nit U, die Me
ſozigliſten mit S, die Demokratiſche Volkspartei mit D, die
Deutſchnationale Partei mit R. die Mittelſtands-Partei mit M
und die Chriſtliche Volkspartei mit Z bezeichnen

Stadt Merſeburg

Wahlbez. U. S. D. N. M. J.1. 488 83 240 21 9 62. 423 131 303 31 5 173. 278 136 517 82 26 204. 444 98 316 57 15 25. 311 146 440 182 37 26. e 229 157 470 12 42 177 1440 120 305 102 13 98. 229 214 458 229 31 15259 207 521 93 11 2710. 494 7 251 28 21 2„11. 143 81 71 26 13 23742 1449 3892 1168 223 136

U. S. D. N. M. Z.LeungaDorf

56 28 84 6 1 SLeung- Werk

1117 167 75 8 4 22Schafſtädt

627 149 347 46 11 SDürrenberg

150 38 78 48 a SLauchſtedt

423 73 437 63 hSchkeuditz

2274 387 1020 72 9Schlettau

194 94 87 44 SLützen J

512 73 30 63 7 38Lützen II

668 5 244 61 2Schkopon

132 32 71 109 h SFrunfkleben

271 81 100 40 S 4
e Wahlergebnis des Kreiſes Merſeburg
ſtellt ch wie folgt:

U. S. D. R. M.22 829 4281 12 875 4532 473
Teilergebniſſe aus Provinz und Reich.

Auch nachſtehenden Meldungen iſt die in obiger Tabelle ge
Ubte Bezeichnung der einzelnen Parteien zugrunde gelegt:

Querfurt, 27. Januar. Das Wahlergebnis für die Stadt
n iſt folgendes U. 865, S. 309, D. 939, N. 106, M. 11,

Querfurt, 27. Januar. Das Wahlergebnis für den Kreis
Querfurt iſt folgende U. 11 076, S. 5120, D. 8648, N.
8530, M. 336 und Z. 108.

Das Wahlergebnis für den KreisDeli ſch, 27. Januar.
Delitzſch iſt mit Ausnahme eines Bezirks folgendes: U. 16 233,

211.

Z.
314

S. 4667, D. 8752, N. 5319, M. 346, 3.
a

ich iſt, aber nicht gerade für ein geſteigertes Verantwortltichkeits

S 3 T. De W t 3r 4 4 TStherher e aJ 4 n

Vitterfeld, 27 Januar. Das Wahſergebnis für den Kreis
Bitterfeld mit Ausnahme zweier Bezirke iſt folgendes: U. 18 492
S. 5252, D. 8553, N. 4587, M. 252, 3. 769.

Erfurt, 20. Januar. D. 14 444, N. 10 153, 3. 3887, S.
96598, U. 23 657. Es wurden 12 000 Stimmen weniger abge-
geben, als bei den Wahlen zur deutſchen Nationalverſammlung,
davon verloren die Sozialdemokraten insgeſamt 10 000, die
Sürgerlichen insgeſamt 2000 tSimmen.

Berlin, 26. Januar. Von den heutigen Wahlen zur preu
ßiſchen Landesverſammlung im Wahlkreiſe 3, Berlin, lagen bis
12 Uhr nachts folgende Ergebniſſe vor S. 38 709. D. 30 406.
N. 20 608, M. 14 456, U. 11 210, 3. 9696 Stimmen.

HannoverStadt, 26. Januar. S. 85 972, D. 16615, U.
1635, M. 21 294, N. 4484, Hannoverſche Volksp und 3. 48 889.

Frankfurt a. M., 26. Januar. Bis 12 Uhr nachts lagen von
172 Wahlbezirken 150 Ergebniſſe vor: U. 8158, N. 8449, M
15 664, 3. 24 841, D. 47 290. S. 89 581.

Das Wahſergebnis,

ſoweit es bis jetzt bekannt geworden iſt, zeigt durchweg ein Nach
laſſen der Wählerſchaften. Die Prozentziffer der Wählenden iſt,
zum Teil ganz bedeutend, zurückgegangen, ein Ergebnis, das
aus der ſchnellen Aufeinanderfolge der Wahlen vielleicht erklär-

allgemeinen

e n
den Reichswahlen nicht geringe ondern
ein Umſtand, d
zuviel für unſer Vaterland auf dem Spiel, als daß es als zu
läſſig angeſehen werden dürfte, das vornehmſte Recht des
Staatsbürgers, das jetzt unbedingt als kategoriſche Pflicht
angeſehen werden muß, nicht auszuüben. Vortrefflich gehal
ten hat ſich die Stimmenzahl der Deutſchnationalen Vokkspartei,
woraus wohl die Hoffnung geſchöpft werden darf, auf den jetzt
erwieſenen feſten Wählerſtamm durch fleißige Werbearbeit aller
Betetligten erfolgreich weiter bauen zu können. Auch die Demv-
kratiſche Volkspartei hat anſcheinend keine allzugroßen Verluſte
zu verzeichnen.

r

Die Anſteilung Preußens.

Ebert gegen Eisner.
Jm Reichsamt des Jnnern verſammekten ſich Sonnabend

vormittag die Reichsregierung der Zentralrat und
Vertreter faſt aller deutſcher Freiſtaaten, um den Entwurf für
die känftige deutſche Reichsvefaſſung zu beſprechen. Unter an-
derem waren erſchienen für Bayern Eisner und Jaffee,
für Anhalt Heine, für Lübeck Bürgermeiſter Dr. Fehling,
für Sachſen Gradnauer. Die Verhandlungen wurden von
dem Vorſitzenden des Rates der Volksbeauftragten Ebert ge
leitet. Jm ganzen nahmen an ihnen gegen 100 Perſonen teil.

Staatsſekretär Preuß begründete noch einmal ſeinen Ent-
wurf der Zerſchlagung Preußens. Dagegen ſeien nur diejenigen
die ein Jntereſſe daran hätten, das alte königliche Preußen auf-
rechtzuerhalten. Die ganze Angelegenheit ſei überhaupt unter
der Wahlagitation von einem falſchen Geſichtswinkel aus be
trachtet worden. Gerade ſeine eigenen Parteigenoſſen, die
Demokraten ſeien bei der Agitation gegen die Aufteilung
Preußens in eine Falle gegangen. Sie hätten ſomit keinen be
fonderen Befähigungsnachweis für ihre Aufgabe, das Zünglein
an der Wage zu bilden, erbracht.

Rach der Rede des Staatsſekretärs gab es
eine Heine Senſation

g7 Eisner, der Vertreter Bayerns, unternahm einen
ene alvorſtoß gegen den Verfaſſfungsent-

w urf. Er verſuchte gewiſſermaßen die anze Verſammlungzu ſabotieren, und den Betſoſfungeentrun auszuſchalten, um

ihn durch einen eigenen zu erſetzen. Er brachte den Entwurf
eines Notgeſetzes ein, das gewiſſermaßen einen Rahmen für die
künftige Verfaſſung darſtellte, und wollte auf dieſe Weiſe die Er
örterung des Verfaſſungsentwurſes des Reichsamts des Jnnern
überflüſſig machen. Dabei erklärte er, im Namen ſämtlicher ſüd-
deutſcher Staaten, ſowie von Sachſen und Heſſen zu ſprechen.
Er wurde allerdings von den Vertretern Sachſens und Heſſens
ſofort desavouiert.

Ebert
wies das Vorgehen Eisners als Präjudizierung der Rational-
verfammlung zurück. Er bezeichnete es as ganz ſelbſtver-
ſtändlich, daß die Nationalverſammlung unbedingte Souve
ränität haben müſſe. Unter keinen Umſtänden müſſe man be
ſchließen, daß der preußiſche Entwurf keine Geltung haben ſolle.
Man könne ihn nur diskutieren, ebenſo wie man ja nachher auch
den Eisnerſchen Entwurf diskutieren kann.

Die allgemeine Stimmung ergab, das Eis n er ſich bei
ſeinem Vorſtoß eine

Niederlage

geholt hatte. Für Preußen ergriff darauf Miniſter Hirſch das
Wort. Sr erkannte an, daß das Reich weſentlich einheitlicher ge
ſtaltet werden müſſe. Er hätte überhaupteinen Ein
heitsſtagtgewünſcht. Die Tendenz des Entwurfes und
die Art der Umgruppierung der Staaten gehe indeſſen zu ſeh
auf Koſten Preußens und zugunſten des Südens.

Rach Hirſch erklärte ſich der Vertreter Anhalts, Heine
gegen die Aufteilung Preußens da man mit dieſer Frage einen
Zankapfel unter das ganze Volk werfe.

Es zeigte ſich im übrigen, daß das preußiſche Stagt sei
ſterium gegen die Aufteilung Preußens iſt.

Ser Veſluß der Verſafuges-Konfererz.

Die Beratungen der Vertreter der deutſchen
über den Verfaſſungsentwurf kamen zum Abſchluß
eine Entſchließung gefaßt in der es u. s

Unter Vorſitz des Staatsſekretärs des Jnnern tritt
Kommiſſion zuſammen. der je ein oder mehrere Vertreter
Einzelſtagten angeheren, um den Entwurf eines vroviſoriſchen
Srundgeſetzes zu ber en, welches der Potionalverſemnmkung zur

Freiſtasa ten

Es wurde
heifzt:

eiaae

e

bbhet ener nachhaltig bekämpft een muß. es ſteht

ſchloſſen wach

afſſung vorgelegt werden ſoll. Das Grund

Ueber den Zuſammentritt der preußiſchen Natis.
nalver ſammlung ſind, wie die „Vofſ. Ztg. im Gegen
zu anderen Meldungen zuverläſſig erfährt Beſchlüſſe bisher n o
nicht gefaßt. Jn Kreiſen der preußiſchen Regierung vertrit
man die Meinung, daß von einer Vertagung der preußiſchen
Volksverretung bis nach Abſchluß der deutſchen Nationale
ſemmlung in Weimar nicht die Rede ſein könne. da vielmehr zu
mindeſten Mitte Februgr eine kurze Tagung auch
konſtituierenden Verſammlung in Preußen ſtattitnden mößs
Das Staatsminiſterium ſelbſt werde erſt nach der Wahl zu dic
Frage Stellung nehmen.

Die groſeächkſche Frege.

Wie an zuſtändiger Stelle verſichert wird. trifft die Rat
dung, wonach von der ſächſiſchen Regierung unternommen
Schritte zur Herbeiführung eines engeren politiſchen und wir
ſchaftlichen Verhältniſſes mit den thüringiſchen Stagten ge
ſcheitert ſein ſollen. nicht zu. Die großſächſiſche d
dürfte jedoch ebenfalls bei den Berliner Beſprechungen erörtert
worden. Die „Sächſiiche Stagtszeitung, ichreibt hierzu u. a.
Man dentt in ſächſiſchen Regierungskreiſen nicht im entfernteften
daran, ſich in die inneren Verhältniſſe Preußens einzymiſchen.
Doch prit man in Sachien, wie man ſich der Möglichkeit gog e
über verbalten ſoll, größer Freiſtagten innerhalb des Deutſchen
Reiches zu bilden. Man iſt ſich aber an allen verantworttficher
Stellen vollauf bewußt, daß nur wenn ſich die Müniche übes-
wiegender Mehrheiten des Volkes von beiden Seiten begegnen
ſolche Neubildungen überhaupt in Betracht kommen, und zwar
niemals als einſeitiger Anſchluß, ſondern als freier Zuſammen
ſchluß.

Eine Vundesreprbitk Nordweſtdentſchland.

Jm Landtagsgebäude zu Braunſchweig iſt Sonnabenb
mittag der Kongreß für die Gründung einer nordweſtdentſchen
Bundesrepublik zuſammengetreten. Wer im einzelnen an der
Braunſchweiger Beratungen teilgenommen hat. iſt nicht gelegt.
Es iſt aber unſchwer aus den Beſchlüſſen zu erkennen. daß es
um unabhängige Sozialiſten handek. Schon de
Forderung, die fogen. Räteregierung zu verewigen kann ihren
Urſprung nur im unabhängigen Lager haben. Während de
Reichsregierung, getreu den demokratiſchen Grundſätzen, bei ihr
Zuſammenſetzung die Stärke der sitzelnen Parteien in der Aeka
nalverſmamlung berückſichtigen will, fordern die rein abſolut
geſinnten Unabhängigen die Fortſekung der Beherrfe n
großen Mehrheit des deutſchen Volkes durch eine kleine Mind
heit. Die Reichsregierung muß dieſen Beſtrebungen ihre veale
Aufmerkſamkeit zuwenden Eine Partei die von 35——40 Mia
nen Wählern nur 2 Millionen hinter ſich hat, wie die Unadkär
gige Sozialdemokratie, iſt nicht befugt, im Namen des ganten
Volkes zu ſprechen.

Der Rat der Volksbeauftragten in Weimar.

Das „B. T. läßt ſich aus Weimar melden, daß zur Poli s
nalverſammlung der Rat der Volksbeauftragtéf

eim ar verlegt werde.



Hie Polenfrage.
Die Regierung kündigt ſcharfe Maßnahmen an.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Zaht der Proteſte
gegen die Abtrennung deutſcher Landſtriche
o o m re unter Uebexrſchreitung des Wilſonſchen Pro
ramms häufen ſich bei der Regierung derart, daß jede Einzel
eantwortung unmöglich wird. Die Organiſationen ſämtlicher

Parteien, ſtädtäſcher, ſtaatlicher und lokaler Verbände, Adreſſen
ganzer Kreiſe mit Einzelunterſchriften aller Einwohner und Ein
gaben der A. und S.-Räte machen ſich zum Träger des Ein-

gegen eine Vorwegnahme der Beſchlüſſe des Friedens
longreſſes und einer Schaf un vorzeitiger Tatſachen beſon-
ders durch die Polen. Selbſt von den preußiſchen Oſtſee
d kommen die Proteſte gegen willkürliche Beſchränkung ihres

interlandes durch reichszerſtörende Einfälle.
Die Reichsregierung erklärt nochmals, daß fie nach wie vor

an einer rückhaltloſen Zuſtimmung zu den Wilſonſchen Pro
grammpunkten feſthält, daß ſie aber auch deren Verwirklichung
dem Friedenskongreß vorbehalten ſehen will und infolgedeſſen
gegen eine Vorwegnahme der Entſcheidungen dieſes Kongreſſes
oder gar gegen eine willkürliche Ueberſchreitung des Nationali
kätenprinzips ſich auf das entſchiedenſte wehren wird. Sie wird
Jedem, der eine angebliche Hilfloſigkeit des Reiches mißbrauchen
will, den Beweis Refern, daß er ſich geirrt hat.

Reue Kämpfe mit den Poken.
Aus Schneidemühl wird gemeldet: Schönkanke, an der

Eiſenbahnſtrecke Kreuz -Schneidemühl, iſt feſt in deutſcher
Hand. Jnfanterie und Artillerie, unter der Führung eines
Majors, iſt in Schönlanke zuſammengezogen und hat in den
letzten Tagen die umliegenden Ortſchaften von polniſchen Banden
geſäubert, ſo doß im Augenblick keine Gefahr einer Unter
brechung der wichtigſten Eiſenbahnlinien nach dem Oſten beſteht.

Die in Schneid emühl verſammelten Truppen ſtehen unter dem
Befehl eines Generalmajors des Generalſtabes; auch Schnei
dem ühl ſcheint im Augenblick nicht gefährdet, obgleich
immer wieder darauf hingewieſen werden muß, daß die einge
troffenen Verſtärkungen bei weitem nicht ausreichen, die deut

n Orte endgültig zu ſichern, geſchweige denn, die Polen aus
ihren Stellungen zu vertreiben.

Landesverritter.

Das „Alleufteiner Volksblatt“ verbſſentticht einen Brief
wechſel zwiſchen dem polniſchen Volksrat in Allen
ſtein und dem Allenſteiner Arbeiter- und Sol-
datenrat. Darin wird ein Uebereinkommen getroffen, wonach
der A und S. Rat die Anſprüche der großpolniſchen Regierung
im Stadt und Landkreis Allenſtein anerkennt, während der pol
niſche Volksrat feine Anhänger auffordert, ihre Stimme nur den
Sozialdemokraten zu geben und alle Kräfte anzuſpannen, der
Sozialdemokratie zum Siege zu verhelſen.

Die Entente an die Polen.

an denen wer als ne Nauon atercgſieet unter inter

w. reDie Abſicht der Kommiſ die ſich mit dieſen Fragen beſchäftigt, ſoll ſein, daß keine Ration vom W er r
ſchloſſen werde, der Handel keiner Nation über eine fremde
De laufe, ſo wie Dies be Serbien vor dem Kriege der Fall

r.

Entwaffremg des zentſſhen Heeres, erſte Bedingung
des Völßerbundes.

Dem Pariſer Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ iſt
aus engliſchen Kreiſen verſichert worden, daß die Entwaff-
nung des deutſchen Heeres die erſte Bedingung
des Völkerbundes ſein werde. Dieſes wärde eine Ga
rantie für die Abſchaffung der Dienſtpflicht ſein. Die Engländer
haben einen Beſchluß über die Schadenterfatzfrage eingebracht,
doch ſoll es der Kommiſſion überlaſſen bleiben, den Betrag fo-
wie die Art und Zeit der Bezaklung feſtzuſtellen. Nach Be
richten Pariſer Blätter hat Präſident Wilſon erklärt. daß er
keine ruſſiſche Regierung anerkenen werde, die
nicht bereit iſt, ihre auswärtigen Schulden einzusöſen.

Die deutſchen Kolonien.

„Times“ mckden äus Paris: Bei den Verhandlungen über
die Kolonien erhob Sm uts im Namen der Sädafrikaner
Anſpruch auf Deutſch-Südweſtafrika. Ueber dieſen
Punkt herrſcht vollſtändiges Einvernchmeu. Großbritan
nien iſt bereit, ſich fir Togo Kamerun und für Süd
oſtafrika mit irgendeiner Form von Reutrakſierung zu be
gnügen. Infolgedeſſen braucht man nur noch darüber zu ver-
handeln, was mit den Samog-Jnſeln und den pazi-
fiſchen Jnſeln geſchehen ſoll. Japan hat vor eintger
Zeit vorgeſchlagen, daß für die Zutellung dieſer Inſeln der
Aequator als ſüdliche Grenzlinie feſtgetegh werden fell. Jn die
ſein Falle würde Japan die Karolmmen und die Marſchallinſetn
erhalten.

Zur Ablieferung der handwirtſchef ſchen Woſchinen

wird och gemeldet: Die behauptete Verringerumg der zu kiefern
den Maſchinenzahl um 50 v. H. iſt unzutreffen d. Zuge
ſtanden iſt von der Entente nur, daß die ſeſtgeſetzten Zahlen nicht
abſolut bindend ſein ſollen und daß ein Austauſch under den ver
ſchiedenen geforderten Maſchinengattungen zuläſſig ſein ſoll.
Die Verhandlungen der Fachleute über die Einzelheiten dieſer
Lieferung in Spaa ſind noch gar nicht abgeſchloſſen. Die Be
hauptung, daß eine einzige Firma ſich erboten habe, die ganze
von der Entente verlangte Lieferung bis zum 1. Juwi fertigzu-
ſtellen, kann wohl nur auf einer Verkennung der Verhäitiiiſſe
beruhen. Von maßgebenden Fachleuten der Induſtrie wird die
Lage dahin geſchildert, doß bei einer Veteiligung aller Fabriken
landwirtſchaftſicher Maſchinen, die für die zu lieſernden Typen
in Frage kommen, die Möglichkeit der geforderten Maſchinen
günſtigenſalls beſtände, unter der Vorausſetzung daß
die Jnduſtrie genügend Kohle erhält und daß aus
dem linksrheinifchen Gebiet von der Entente die erſsrderchen
Erzmengen bewilligt werden.

richt gebeſſert hat, die Gas ſperre dur ar Zeiten vog 72vormit ausgedehnt. Jnnerhalb dieſer Sperrzeiten darf G
dann nicht aus der Leitung entnommen W wenn die
hältniſſe im Rohrnetz dies in einzelnen Fällen möglich machen ſollten.

Die Polizeiſtunde iſt von geſtern ab auf 210 Uhr feftgeſetzt
worden. Die Lichtſpielhäuſer, Varietees, The bier uſw. dürfen 10 Uhr
ſchließen, nur das Stadttheater um 11 Uhr.

Deutſchlands künftige Wehrmacht.

Der Miniſter für militäriſche Angelegenheiten in Bayern, Roßhaun pter, erklärte, auch in dem neuen demokratiſchen Heere muß
Zucht und Ordnung herrſchen. Bei einer Dienſtzeit von drei bis fünfMonaten und je 14 tätigen Wiederholungskurſen ergebe ſich für
Bayern ein kriegsſtarkes Heer von 400 000 Mann Streitern und
insgeſamt 970 000 Mann, für ganz Deutſchland 3 200 000
Streitern, alles in allem 77 Millienen Mann. Zur
Offiziersfrage bemerkte der Miniſter, daß im neuen Heere kein Vor
e e Seburt und des Reichtums oder der ſogenannten Bildung
gelten dürfe.

Unter den Klängen der Marſeillalſe“!
Die „Neue Vogtl. Ztg.“ meldet, daß Mannſchaften des in Plan

garniſonierenden Jnf-Regts. 134 unter den Klän gen der
„Marſeillaiſe“ vereidigt wurden. Die Vereidigung gefchah

durch den Soldatenrat. Das iſt der Gipfel!

Das Defizit im Neichshaushstt.

Aus Berlin wird berichtet: Die erſten neun Monate des Reichs
haushaltes weiſen einen Fehlbetrag von rund 34 Miltiarden Mark
auf. Zur Deckung des Fehlbetrages iſt mit der Erſchließung neuer
Slteuterguellen fürdas Neich zu rechnen.

Auskieferung augeblich Miſſchuldiger Katſer Wilhelms.

Die „Tines“ meldet aus Paris: Der Antnag auf Ausliefe
rung Kaiſer Wilhelms umfaßt auch die Forderung nach
Auslieferung von neun namentlich aufgeführten Mitſchuldigen, unter
anderen General Ludendorff, Admiral Tirpitz. Staatsſekretär von
Jagow, des deutſchen Kronprinzen, des Generals von Falkenhayn.

Die Nenersie in Liſſabon arsgerxfes.
Reuter meldet: Jn Valencia iſt die Nachricht eingetroffen,

daß in Liſſabon die Monarchie ausgerufen
wurde. Aus Vigo wird gemeldet, daß republikaniſche und
momarchiſtiſche Truppen bei Oporto zuſammengeſtoßen find. Es
gab Tote und Verwundete. Die Monarchiſten ſollen darauf
Liſſabon genommen haben. „Daiiy Mail“ berichtet
aus Liſſabon: Die Flotte von Oporto hat gemeutert. Die Mo
narchie wurdevon ihr ausgerufen. Die Garniſon in Coimbra iſt
ebenfalls zu den Monarchiſten übergegangen. Eine drahtleſe
Meldung beſagt, daß ſeit mehreren Tagen ſchwere Kämpfe zwi
ſchen treugebliebenen Teilen der Flotte und den Mongrchiſten
ſtattfinden.

Pariſer Blätter melden aus Spanien, daß Opsrto vo n
der Flotte, die regierungsren gebeben iſt, bombar
diert wird.

nennt m
Aus Stadt uns Amgebung

nachmittags und von 10 uhr abends bis 6 i

getreten ſind, im einen dauernden
halten von verſchiedenen Seite

h

Feeeeeeeeeeeeeeeeeeeeendie rechtmäßigen Anſprüche wird aber die Friedenskonferenz be
ießen. Wir erachten es für unſere Pflicht, zu war nen und

arauf hinzuweiſen, daß diejenigen, die mit bewaffneter Hand
vorgehen, durch dieſes Verfahren in ernſter Weiſe ihre Anſprüche

Der Kongreß vermutet, daß jene, die Gewalt ge
auchen, an der Gerechtigkeit und der Berechtigung ihrer An

ſprüche zweifeln und daß ſie beabſichtigen, die vollendete Tatſache
der Veſitzergreifung au Stelle ihres Rechtes zu ſetzen.

t Tſchechiſche Vorpoſten im Rieſengebirge.

Die Tſchechen haben die allen Touriſten des Rieſen-
gebirges bekannten Sommerfriſchen und Ausflugsorte
HKrünthal und Neuwelt beſetzt. Sie ſind alſo bis zur
preußiſchen Grenze vorgerückt. Infolgedeſſen iſt der Zugverkehr
nach Strickerhäuſer und Grünthal eingeſtellt worden. Die Züge
vekehren nur noch bis Joſephinenhütte.

Aus Reichenberg i. B. wird gemeldet: Am 24. Januar
iſt hier eine franzöſiſche Kompagnie mit fünf Offizieren einge
Wroffen.

Generel v. ixterfeldt legt ſein Amt vieder!
Jn der Vollfitzung der Waffenſtillſtandskommifſion vom

25. Januar kündigte General v. Winterfeldt an, daß
ervonſeinem Poſten als Vorſitzenderderdeut-
ſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa zu
rücktrete. Den Anlaß gab eine Mitteilung des Marſchalls
Foch, welche von General Nudant verleſen wurde. Foch erk'ärt
darin kurz, daß der Abſchnitt öſtlich von Straßburg auf Grund
der Vereinbarungen bei der letzten Verlängerung des Waffen-
ftillſtandes binnen ſechs Tagen, vom 23. Januar, abends 6 Uhr
ab, beſetzt werden wird. Erzberger bat den General tele-
graphiſch, unter den ſchwierigen Verhältniſſen ſein Amt weiter-
zuführen.

Die Jnternationaliſterung von Häfen, Flüſſen
und Eiſenbahnen.

Reuter meldet aus Paris:
Bei der Entente liegt die Abſicht vor, den neuen Nationen,

die keine Seegrenze haben, Gelegenheit zu ſchaffen, ihren Handel
zu entwickeln. Wenn Danzig z. V. deutſch bleiben ſoll, dann
müſſen die Polen eine freie Verbindung des Hafens für ihren
Handel erhalten, ohne durch Einſuhrzölle oder andere Zölle be-
hindert zu werden, welche durchaus den prinzipiellen Anteil bei
den Hafenkoſten überſchreiten. Saloniki ſoll in gleicher Weiſe
für die Serben, Fiume für Ungarn offenſtehen. Der Bos-
porus und die Dardanellen ſo wird vorgeſchlagen, ſollen
unter internationaler Aufſicht ſtehen.

Verſchiedene Vorſchläge für die Jnternationaliſierung von
Eiſenbahnſtraßen und internationalen Flüſſen ſind im Studium.
So iſt es im Intereſſe aller Nationen, ſpeziell derjenigen, welche
keine Häfen an der Nordſee haben, daß der Rhein für die
Handelsſchiffahrt frei werde. Die Donau iſt ein
anderes Beiſpiel eines internationalen Fluſſes. Künſtig ſollen
die kleinen Uferſtaaten durch internationale Beſtimmungen
gegen eine derartige Verachtung ihrer Rechte geſchätzt werden.

bei den internationalen Eiſenbahnen“
beſteht die Abſicht. das gleiche Recht für den Handel aller Natio
en zu ſichern. Jn allen Fällen ſeken ſFnhe urd Fiſenbahnen.

Franzöſiſche Veforgnis.

Seit d
die Verſti mung

des franzöſiſchen ECnfluſſes in höchſt wichtigen
Fragen nicht deutlicher zum Ausdruck als in den ketzten Tagen.Die Sprache des „Journal des Debats“ und des „Temps“ iſt
beſonders heſtig, weil Miniſter Richon ſich in der ruſſiſchen Frage
an die Wand drücken ließ. Andererſeits wird bemängelt, daß
Leon Bourgeois ſeinen Völkerbundsentwurf dem Wisſonſchen
unterordnete. Sehr beſorgt iſt man darüber, daß die Vertagung
der Ententekonferenz notwendig erſcheinen dürfte.

Der aufrechte Richaeis.

Der Stettiner Arbeiter- und Soldatenrat hatte dem Ober-
präſidenten Michaelis den Beſchluß übermittekt, anläßlich
edr Beerdigung des „ermordeten“ Karl Liebknecht alle öffent-
lichen Gebäude halbmaſt mit roten Fahnen oder Wimpeln zu be-
flaggen. Der Oberpräſident hatte die Dienſtſtellen davon be
nachrichtigt, daß er nicht flaggen laſſen würde, weil der Arbeiter
und Soldatenrat kein Recht habe, ſolche Verordnungen zu
erlaſſen, weil der Beſchluß eine Kundgebung gegen
die Regierungenthalte, der er ſeine Unterſtützung zu
geſagt habe. Daraufhin hat ein Maſſenzug von Demonſtranten
beim Oberpräſidium, bei der Regierung und beim Polizeipräſi-
dium das Hiſſen roter Fahnen gefordert. und bei Weigerung der
Behörden dieſes ſelbſt mit Gewalt angeordnet. Nunmehr hat
der Oberpräſident laut der „Oſtſee-Zeitung“ den Sachverhalt
dem Miniſter des Jnnern vorgetragen und ihm erklärt, daß er
ſich nicht mehr imſtande ſehe, mit einem Arbeiter und
Soldatenrat weiter zuſammenzuarbeiten der in ſeiner
Mehrheit einen Beſchluß faſſe, der eine offenbare Beleidigung
der gegenwärtigen Regierung enthalte. Er hat deshalb auch
dem Miniſterfum mitgeteilt, daß er trotz der möglichen Rückwir-
kung ſeines Schrittes auf die übrige Begmtenſchaft und die da
mit verbundenen Folgen für das Wirtſchaſtsleben der Allgemein
heit ſich entſchloſſen habe ſeine Amtsgeſchäfte abzu-
geben und ſich zu beurkquben. bis die Gewähr geboten ſei,
daß die Entſchließungen des Arbeiter- und Soldatenrats fortan
den Jntentionen der gegenwärtigen Regierung entjprechen.

Die Veiſetzung Liebknechts

hat am Sonnabend unter außerordentlicher Beteiligung der Berliner
Arbeitermaſſen auf dem Kirchhof zu Friedrichsfelde ſtattgefunden.
Mit Liebknecht trug man 31 bei den leten Unruhen ums Leben gekom-
mene Soldaten und Ziviliſten, darunter auch eine Frau, zu Grabe.
Die Regierung hatte außerordentliche Sſcherheitsmaßnahmen ge
roffen. Straßen und Plätze abgeſperrt und beſetzt. ſowie verboten.
daß ſich der Demonſtrationstrauerzug in der Siegesallee ſammelte.
Dafür ſammelte ſich derſelbe auf dem Bülowplatz. Nennenswerte
Zwiſchenfälle kamen nicht vor. An den Gräbern ſprachen u. a. Luiſe
Zietz, Dr. Paul Levy und Dr. Breitſcheid.

Die Gasſperre in den Großftädten.

Die für Berlin angekündigte Gasſperre trat zur Ueber
raſchung aller Hausfrauen am Sonnabend vormittag noch nicht in
Kraft. Die Direktion der Gaswerke rechnete mit der Möglichkeit, daß
noch nicht alle Frauen die Anordnungen über die Gasſperre kannten.
Um Unfälle zu vermeiden, wurde die Sperre Sonnabend morgen noch
nicht durchgeführt. Nachdem nun öffentliche Anſchläge erſchienen ſind,
wird dieſe Kenntnis der Bevölkerung aber angenommen, und Sonn-
abend nachmittag von 2 bis 528 Uhr iſt das Gas abgeſperrt worden.

Jn Halle wird von heute ab da die a des Gas
werks mit Kohlen ſich infolge war ausxeichender Wagengeſtellung

Zuſammentritt e Pariſer Ententekonferenz kam

t rer änfgroßen Teiles der Preſſe wer die Zurkedrängung

e

Was gibt es an Lebensmitteln
Fleiſchverkauf auf

l r ar VBentmachur venkiger R, mer a
Roßfleiſch und Fleiſchwarenverlauf

findet am 28. Januar bei Hoffmann. Möbius und Ranundorff Rati

Ausſchreibung und Erhebung der Biehſeuchenentſchädigungsbeiträge.
Wir verweiſen auf die diesbezügliche amtliche Bekanntmahung

in heuliger Nummer.

Die Ausgabe der Milchkarten
für den Monat Februar findet im Alten Rathaus Hat. Näheres
ſiehe Bekanntmachung in heutiger Nummer!

Ausgabe von Quark
Wir verweiſen auf die amlliche Bekanntmachung in heutiger

Nummer.

Ein Wahlmanöver in Merſeburg.
Jn dem am letzten Sonnabend abend in Merſeskrg erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent“ erſchien eine Anzeige des Herrn Paſtor
Buſch Vorſitzenden der Deutichen Volkspartei (Bürger und Vauern
bund für den Reg.Bez. Mer eburg), in der er zur Frage der Liſten
verbindung mit der Demokratiſchen Partei Stellung nimmt. Herr
Paſtor Buſch erzählt, daß zwei namentlich genannte Herren der
Deutſchen Volkspartei in Halle ihm erklärt hätten, die
Liſtenverbindung mit der Demokratiſchen Partei ſei uxmöglich und
daß dieſelben Herren ihm erklärt hätten, ſie ſeien bereit für
ſeine Parteikaſſe 15 000 Mk. bereit zuſtellen. Die Darſtellung ergibt
mit voller Klarheit, daß dieſes Angebot von der Deutſchen
Volkspartei, Ortsgruppe Halle an die Deutſche
Volkspartei, Ortsgruppe Merſeburg gemacht iſt, ein
Verfahren, gegen das niemand eiwas wird einwenden können, dem
jede Partei hat das Recht die für ſie aufgebrachten Gelder an ihre
Ortsgruppen uſw. nach ihrem Ermeſſen zu verieilen. Der Merſe
burger „Correſpondent“ dagegen erörtert den Sachverhalt in der elben
Nummer dick gedruckt in dem Sinne, als ſei der Deutſchen
Volkspartei Merſeburg von der Deutſchnationalen
Volkspartei, alſo von einer anderen Partei ein Geld an
gebot gemacht worden und zieht hieraus ſeine Fslgerungen.
Dieſe offenſichtliche Verdrehung des Tatbeſtandes war wir dadurch
möglich, daß Herr Paſtor Buſch in ſeiner Anzeige nicht von Par
teien, ſondern von einzelnen Perſonen geſprochen hatte. wobei
jedoch für den, der nicht mißverſtehen wollte ein Mißverſtändnis
dadurch ausgeſchloſſen war, daß dieſe Perſonen ausd rügd-
lich als Vertreter der Deutſchen Volkspartei in
Halle bezeichnet waren. So geſchehen am Vorabend der
WMahl, ſo daß eine Aufklärung der Wähler aufs äußerſte erſchwert
war.

Die Tatſachen ſprechen für ſich ſelbſt. Hat die demokratiſche Par
tei bei dem nach ihren Blättern überwältigenden Sieg des demokra-
liſchen Gedankens ſolche Agikationsmethoden wirklich noch nötig?
Und ob die Mehrzahl der demokratiſchen Wähler in Merſeburg,
von denen man doch annehmen muß. daß ſie einen ehrlichen
Kampf wünſchen, mit dieſer Methode einverſtanden iſt?

e

Eine Wählerverſammlung der Deutſchen demokratiſchen Partei

fand abend in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. Die Verſamm
lung, die in der Hauptſache auf die Wählerinnen berechnet war, war
nicht ſtark beſucht. Zuerſt ſollte Frau Pringsheim- Halle ſpre
chen. Da ſie aber verhindert war, ſprach Frl. K öhler- Halle über
„Die preußiſche Frau in der Nationalverſammlung“. Rednerin wies
auf die Bedeutung der Wahlen zur preußiſchen Landesverſammluno
hin, die in nichts derjenigen zur deutſchen Nationalverſammlung nach
ſtänden, wobei ſie betonte, daß alle das preußiſche Volk betreffenden
Fragen ganz beſonders auch die Frauen angehen. Jm übrigen ver
glich ſie das Programm ihrer Partei mit denjenigen der Deutſch
nationalen und der Sozialdemokraten, wobei ſie es in wenig ſach
licher Weiſe nicht unterließ, die Gegner nach Möglichkeit ins ſchlechte
Licht za ſetzen. Eigenartig wirde es injolgedeſen, als Frl. Zshler

Freibank n
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erlaſſen in heutiger Rummer das Bez. Kommando und der Soldaten
rat in Weißenfels.

Am Schluß738 S e See Se a 3z ort e Beur wer Die Stadbleben veredeln e. Der nwädge Redner war Parzeifedretär verordnetenverſaumlung t den

e en e t beſchluſſe einſtimmig ihr Ei is.olitiſchen Gegner fehlen ließ, je ſeinen Nusf St cinenen v Zen wußte. dem er Er ſtehung einer Diehesdande

2 die Frage zu z Wen wählen wir? Er ging
von einer Schilderung der Part eien aus, die ſich nach der Revolmtion
neu gebildet haben, um die verſchiedenſten Geſichlspunkle aus ver
Zeit vor der Umwälz zung, wie auch unter den jetzigen Verhältniſſen,
übrigens ziemlich zmammenhanglos und unter wachſender Unruhe
der Zuhörerſchaft zu beleuchten. Es machte dabei deinen beſonderen
Eindruck, daß er guf Grund eigener Erlebniſſe im Felde u. a. auch
den geweſenen Kaiſer in kein voreilhtaftes Licht zu ſetzen r
Letzteres war wohl auch der Grund daß Parteifetreiär Don brütnoch einmal das Wort ergriff, um den Hohenzollern, die z. e
Großes für Preugen Deutſchland geleiſtet hätten, gerecht zu werden

Das Verhängnis Wilhelms II. ſei es geweſen, daß es un ihn herum
Leute gegeben dabe, die es ſtels zu verhindern wußten daß der Mo
narch ſeinem Volke habe näher keinen können. Er ſowohl. wie
der Verſammlungsleiter beſchloſſen den Abend mit einem Appell an
die Wähler, beſonders aber an die Wähblerinnen, am folgenden Tage
für die Liſte Abderhalden einzutreten

Teuerungszulege für Hinterbliebene.
Vor kurzem haben die Miljikärrentenempfänger eine einmalige

Teuerungszulage erhalten. Nunmehr ſoll auch den Hinterbliebenen
von Militärperſonen der Unterklaſſen eine ſolche Teuerungszulage ge
währt werden, indem ihnen beim Empfang der für Februar dieſes
Jahres zuſtehenden geſetzlichen r Zuichläge zu
Kriegsverſorgung, laufenden Zuwen dungen id laufenden Unterützungen ſtatt des einfachen Msnatsbel ans der ander thalbfache
Monatsbetrag ausgezahlt werden wird. Zu den vorbez jeichneten
Hinterbliebenen zählen ſämtliche Hinterbliedene von Militärperſonen
der Unterklaſſen (Witwen, Maiſen, Eltern, Stiefkinder, Stiefeliern,
uneheliche Kinder uſw.) denen auf Grund der Militärverſorgungs-
gefetze oder beſonderer Verwaltungsvorſchriften ein laufender Bezug
aus Militärfonds zufieht.

Die Feltenge
für die Woche vom 26. Januar bis 1. Februar iſt für Merſeburg Land
auf alle gewöhnlichen Fettmarken auf 40 Gramm und auf alle Zu
jatzfekimarken auf 50 Gramm feſtgeſetzt.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtene für getragene Vekleibung.
Wir verweiſen auf die amtliche Begnntmachung in heunger

Nummer.
Auszahlung der Militärverfergungsgebährniſſe.

Eine diesbezügliche amtliche Bekanntmachung findet ſich inheutiger Nummer.

Ergebnis der Wahlen zur deutſchen Nationalverfammlung.
Eine amtliche Feſtſtellung des Ergebniſſes findet ſich in An

zeigenteil heutiger Rummer.
Wirtſchaftliche Demobilmachung.

Wir weiſen auf die in heutiger Nummer enthaktene amtliche Be
kanntmachung auch an dieſer Stelle hin.

Anſpruch auf militäriſche Bekleidungsſtücke
S vetr. erneilns s Bez. Kommandos Meijkenfels in 22 e n n
geutiger Nummer. 12 ägen Jehier, weil ſie verſchiedene Perje den peſtohlen alle

Diebſtahls hatte ſich der Maurer Reinhold A. aus den Lenranerken

zu verantworten.
unbefugten Jagens erhielt der Dreherlehrling
einen Verweis.
Strafbefehl wurde Frau.

Einen Aufruf zur Meldung für eine freiwillige Vollswehr

Diebftahl.
Geſtohlen wurden in der Nacht zum Sonntag in der Roonſtraße

Querfurt, Januar. Von der Diebesbande, die hier gehauftZat ſind auch fe Fliegerunteroffizeer Bäcker und der Soldat Feske,

die entkommen waren, in Halle feſtgenommen worden. Ein anderer
der Diebe, Fiedler, der im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis ſaß, 7unterdeſſen einen Ausflug nach Halle unternemmen. Er rief den
Gerichisdiener in ſeine Zelle und ſagte ihm, daß das Fenſter nicht in
Ordnung ſei. Während ſich nun der Beamte bemühſe, das Fenſter
in Ordnung zu r ergriff Fiedler die Flucht und ſchloß den Be
amten in der Zelle ein, deren Klingelleikung er vorher unbrauchbar

gemacht hatte. Glücklicherweiſe iſt es gelungen, auch ihn in Halle,
wohin er ſich ſchleunigſt begeben hatte, wieder feſtzunehmen.

Frecher Einbruchsdiebftahl.
AliSherbitz, 26. Jarmar.

der Nacht zum Freitag ein unerhört frecher Einbruchsdiebſtahl aus
geführt worden. Das Schloß eines der Schweineftälle wurde auf
p. ſchlagen und 4 der wohlgenährten Vorſtemiere ſofort abgeſchlachtet
Die Diebe müſſen ſich ſehr ſicher gefühlt und große Fachkenntnis be-
ſeſſen haben, denn die Tiere ſind regelrecht abgeſchlachtet und das
Blut aufgefangen worden. In Betracht kennen 4 Mann. Das
erderutete Diedesgui i auf einem Wagen fertiransperäert worden.

rachtgusdiebſtähle.
Sehkeudetg, 25. Januar. Diebftähle an Frachtgut kamen in kegter

Jeit auf d Bahnhof vor. So wurde von einer Ladung
Marmelade, die zitr Berſorgung der Einwohnerſchaft befümmt reine Kiſle init 40 9 Pfund Jnhalt geſtohlen. Die Polizei ermittelt

leeres Butterfaß wurde im Vereiche des Gerbahnhefes geſshlen.
Ein Schuljunge wurde als Dieb ermittekt.

ren

Aus Hrovinz uns Reich
Drei Kinder ums Seben gelemmnen.

Eisleben, 26. Januar. Eine hieſige Einwohnerin war zum Krztgegangen und hatte ihre drei Knaben allein in der Wohnung
zurückgelaffen. Sie machten fich in der Küche mit der Petrolen m

kanne zu ſchaffen und ſchütteten ihren Jnhalt in den Ofen. Die
Kanne explodierte. Die Kinder erlitien dabei je ſchwere Brandwan
den, daß ſie bald darauf ſtarben.

Raubmord.
Leipzig, 24. Januar. Hier ſind zwei eiwa jährige Soldaten indas Kontor der Kohlenfirma Reimann eingedrungen und haben von

dem Geſchäftsführer eine mehrere Hundert Mark betragense Summe
erpreßt. Bevor ſie ſich entfernien, haben ſie dann den Seſchäflsführer
durch einen Revolverſchuß niedergeſtreckt. Die Räuber ſind unerkannt
entkommen.

Veendigung des Kellnerfretfs.
Magdeburg, 26. Januar. Der ſeit ſechs Tagen während e

h der die Schließung fämtlicher Reſtenraſenen undaffees veranlaßt hate, iſt durch Vergleich beendet werden.

Gerichtszeitung
Vom hieſigen Schöffengeridt.

wurde der Arbeiter N. aus Poſen wegen Diebftahls mit 2 Wochen
Gefängnis beſtraft. Ebenfalls wegen, Diebſtahls wurde die Arbeite-
rin Berta L.von hier zu einer Woche Gefängnis verurteikt. Die

z Roſa O. aus Lauchſtedt erhielt wegen Umhertreibens 2
n Haft, ſie wird dem Arbeitshauſe überwieſen werden.

wo rAn wegen

Er kam mit 2 Tagen Gefängnis davsn. Wegen
aus Dörſtewits

Auf ihren Einſpruch gegen einen ihr zugeſtellten
Hilde St. freigeſprochen, da das Ge

gepl en nsretchen Stadt

Auf dem dießgen Rittergut in

daß mehrere i éahrige Knaben in Frage kommen. Auch n

zwei Kaninchen und in der Klauſe bei Burckardt ein Hahn und acht
Hühner.

Verein für Heimatkunde.
Die Hauptverſammlung des Vereins findet Miftwoch, 29. Jan.,

im Saale des „Herzog Chriſtian“, Abends 8 Uhr Fatt.
Jm Kaiſerpansrama

gelangt San Franzisko zur Vorführung. Siehe auch heutiges Jnferat.
Kammerlichtſpiele.

Von Dienstag bis Donnerstag kommt wiederum ein erſtklaſ figes
Programm zur Vorführung, wie aus dem betr. Jnſerat in heutiger
Nummer erſichtlich iſt.

Tivsli Theater.
Aus dem Theaterbuerau wird uns geſchrieben:
Dienstag findet eine einmalige Aufführung des beliebten

Schwankes „Als ich wiederkam“, vom „Weißen Rößl“ſtatt. Donnersta ag geht auf vieleit tigen Anth noch einmal die ent
zückende Operette Wiener Blut in Szen

t h m m aAus Kreis und Nach arkreiſen
Ein verwegener Saunerftreich,

Halle, 26. Januar. In der Neilſtraße hielten am hellen lichten
Tage drei bewaſfnete Jnfa neriſten ein Militärperſonenauto der hie-
ägen Fliegerabteilung an und zwangen den Führer durch Bedrohung
mit dem Revolpver, auszuſteigen. Dann fuhren die Räuber in der
Richtung nach Köthen davon.

Flüchtiger Defrandant.
S 24. Januar. Geſtern wurden in Gartengrundſtücken der

Trothaer Straße eine aufgebrochene Geldkaſette, ein Sparkaſſenbuchund Derſchedene andere Papiere gefunden. Wie feſtgeſtellt, wurden

dieſe Gegenſtände in der Nacht zum Donnerstag durch einen Sol-daten gus der Wohnung eines Feldwebels geſtohlen. Der Täter
iſt mit einer größeren Summe flüchtig.

Stadtverordnetenſitzung.
Querfurt, 26. Januar. Nach langer Beratung wurde mit

Stimmenmehrheit die Abtrennung der Steuerkaſſe von der Kärnmerei
Jaſſe und dann einſtimmig die Anſtellung eines etgtsmäßigen Sieuer-
einnehmers owie die eines Hil lfsar beiter beſch! loſſen. Der unter
Zuarin idelegung früherer BVeſchlüffe teſteklte und vollnun ehr fer

richt annahm, fie habe in Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen
gehandelt.

Halle, 24. Januar. Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung
wurde gegen den Bergarbeiter Max Koch aus Trotha verhandekt.
Gelegentlich eines Glückſpiels bei dem er mit dem Arbeiter Georg

Stämmbezirken mit 89 422Stimmen abgegeben, aifo 45 Wegen

heitsſfozicliften 11 649.

Schultz in Streit geriet, erſchoß er dieſen.
ſätzlicher Tötung zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 5
Ehrverkluſt verurteilt.

K. wurde wegen vor

hit

dem Sri el du ichaus rich gewach'en war, gelegt

Blauweißen eine Niederlage von 4:2
der Sport ſtark durch den Schnee beeinflußt, ſodaß ſich ein einwand-
freies Spiel nicht entfalten konnkeMinuten nach Beginn durch ſchönes Kombinakons ſpiel den erſten Er- von den bolich howiſt ſchen Truppen nunmehr einwandfrei feſtge-
folg für ſich buchen, dem ſich bald ein zweiter anreiht.
ſich unſere V. f
ball das Ehrentor erzielen.
nach und belagert längere
Tor für unſere Einheimiſ chen fällt, wähend bei den Hallenſern der die üb

Bei den V. f. B.ern Oie UberSiurm noch zwei mal W gz ſchewiſtiſchen Abteilungen über den Flußgefiel beſonders Ser fünf e Sturm, in welchen der neue Fiſcher gut

recht klan pemt.

manche Situation aufklärte
falſcher Auslegungen der Spielregeln ſeitens des S

Turnen, 5ptel und Sport
esi u

tiederlage verhiert Preußen die Führung in dieſer
Germanig war der Hefd

Ueber das Spiel im Augarten geht uns

Bsruſſia T V. f. V. I 4:2 (2:).
Jm Verbandsſpiel gegen Boruffia mußten ſich geſtern unſere

gefallen laſſen. Leider wurde

Boruſſia konnte ſchon etwa 10

Run reißen
f. Ber aber zuſammen und können bei einem Eck-

Nach der Halbzeit drängt V. f. B. mächtig
Zeit des Gegners Tor, wobei aber nur ein

durchkommt und einſendet

neinvaßt. Bei V. f. Bs Hintermannſchaft wollie es geſtern nicht
bis anf Richter,

Wie wir hören,
Schiedsrichters, der

W

rat urd den O ffi zieren geführ
punkt ſtellen,
ſchen Vorgeſetzten wieder übertragen werden müſſe. während der
Sokdatenrat der Anſicht iſt. daß er
auszuüben habe. Die Offiziere erhären daher
Beamten
datenrat die Verordnung der Moagriar eng gn
Soſdatentat ſowohl wie das Off
treter nach Berlin geſchickt. um mit den Volksbeguſtragten und

Berichterſtatter folgender Bericht zu: dem
Sosdatenrat verlangt die ſofort
ren der Solſdatenräte nach Berlin.

ſtellt worden iſt, haben die
beſetzt geweſenen Gebieten trotz der kurzen Zeit ihrer Herrſchaft
geradezu beſtialiſch gewütet
am 25. und 26.

Rolſchewiſten erlitten ſehr er
der wieder durch kräfüge Schüſſe liches Materigl in den Händen der Dentſchen.

hat V. f. B. wegen Verluſte find gering

riczaft im Saslegau in deer en glaſſe e der er 1396 Hale). Raum-
burg: Hohenz Männer Iurnberein- Erfurt 4:0 (3:0).Lelpgig Spielvereinigung Einnackt 1 8, Fortung Wacker
1 2, Saiſpielkl. Olympiag 1: 3, Sport f. 2:0.

Verſchiedenes. Jn Th ringen K. einem eigenen Drahtericht
zufolge, prächtiges Schneewetter erngeireien. Der Winterſport hat
hier mit voller Kraft wieder eingeſess.

Reiſeerlaubnis für Sperkmanszn ſchaften wird, ſowird uns aus Jena gedrahtet, von der Vahn t, wenn das
Spiel zugunſten der Kriegewosliechr agpegeragen wir.

ca

Wettervorausſage
Dienstag, 28. Jene RKe Awes Wenter en Rirderichkägen

Rachlaſten o Frefies.

r mCetzte Depeſchen
Ben der Reihekenerem.

Berlin, 27. Januar. (Eg. Derbb.) Die licheriVercmiungen der Reichstonferem wie der n n Hrn
ſchuß haben, wie wir erfehren, einer perker n des

e ſchen Se alnigseentwurfs ad Stärtnng dar Arie he
geſahe!. Die Reichs konferenz hetee am Sengebert Keru Aus

et zwei Aafgaben a 1. d pra Verkaffung feſtzuſetzen, 2 den zres zit ſchen S t der e ung
weiterzuberaten. Der erſten Anſeehe be ſich die Komurefion
geſtern unterzogen und ſie bis 8 Uhr aberrbs beendet. Aus
dieſer Beratung iſt der nahen cintimmig getakte Beſcherch her
vorgegangen, den von der Regierung vorgakegten Entwurf dere Verfaffung suzunehmen, aber der
eichs! ung wieder eine Ar! Sundesrat an di Serte zu

fteten der le der Rationolnertomulung verzueenden Seſetz
entwisite vorher zu prüfen und att ſeiner Gepebrrignng zu ver
ſehen hat. Der geſtrigen Sitzung wohnten 9 S Rsbeauftragter
Ebert. Dr. David vom An ren Bint und Dr. Quark vom
Reichseint des Jimern bei. Dieſe baben h were Beden ken
en die en der Kommiſſion gemachten Arf gesußert
Die Kommiſſion hat heute vermifteg 11 Uhr mit der Beratungdes Feveiten Teis ihrer Anfaghe henen Ach wird damit

aerehbnet, do der utwnrf ehe i Fang wird er
fahren miſſen Wie vrerſarrtet. wird els erfie Fraftion die
ſogietdemokratiſee Mehrheitsnartei ſchen heute in 8 Tagen in
Weimar eine Situng halten.

Die Zuſammenſetzung der deutſchen Friedens
dele-atien.

Serlin, 27. Januar. (Eta. Drahtb.) Wie wir e
fſig erfahren, iſt die deutſche Friedensd lego ion folsendermeßen gebildet worden: Die Führuns liegt in den Hamen da

Vokksbeauftragten Scheidemann und des Stasfsſekretärs des
Aeußeren Graf Brockdorff-Ranten. Ferner gehören ihr an.
Graf Vermtorff, ehemaliger deutſcher Boſchafter in Wafbington,
Stastsſefretär Erzberger und Stontewfretz- e. D. Kenrad Hauß-
mann. Da Scheidemann und Sref Rrackborf nie zu den ein
leitenden Sitzungen nach dem Ort der Friedensfoenferenz refſen
und ſich im übrigen rauagen werden. ihre Wejſemgen von Ber-

ieſ eigentlichen Verhand
x Tun cher Steg von zuftänerklärt. da die Wohe der Delemerten ne men enden ſenr

ſteht, daß aber auf die ſüddentichen Staaten noch be
ſonders Rückſicht genommen wird.

Die Wahlen in Berlin.
Berlin, 27. Janugr. Eig. Draltb.) Jn 32 Vorfinet

erechtigten mirden 33 8560
Ss erkielten die Mehr

10 731. die derſche

Stinfr

die Unahhängigen
demsfratiſche Partei 5688. die Deutſchnationgie Partei 4566, dir

Jahren Seutfche Volkspartei 2276 und die CThriſtiiche Veksparzei 1513
o Sümeen.

Der Kampf um die Kommansosewalt.
Hamburg, 27. Januar. Der Erlaß über die Neuregelnung

er Kommandoge im Bereiche des Feneraffom oFußballſpiele vom Sonnteg. Leider wurden e die e 9. Atmeelerre zu tn Koni 72 t 3 r en de S
ftattgeſundenen Spiele durch das Schneewetter ſtark b
Unſere Mannſchaften hatten zum Teil weniger Glück. V. f. B
verlor in der 1. Klaſſe mit 4: 2 gegen V Boruſſia Halle und Pre
ßen mußte ſich in der 20Klaffe ebenfalls eine Niederlage, ſegat
eine ſehr hohe, von 8:1 gegen EinKacht-Halle gefallen zaſfen.

Mit dieſer 9
Klaſſe und rückt an zweite Stekle.
des Tages und konnte ſeinen Gegner V. f. B.- Lettin mit 3
nach Hauſe ſchicken.
von unſerem

n Sofdoteda letztere ſich auf den Shaw

daß die Kommandogewalt nunmehr den militöri-

die oberſte Kommandogewalt
daß fie und alle
wenn der Sol

erkenne. Der
zierkorps haben je zwei Ver

des Korps ihren Dienft niederegen,

Kriegsminiſterium über dieſe Frage zu verhandeln. Der
e Einberuſung der Reichskonfe-

t der Bolſchewiſten in Sſthland.
Libau, 27 der Säuberung EſthlandsJanuar. Wie nach

Roten Verbände in den von ihnen

Jn einem Offenſivſtoß haben
Januar die reichs deutſchen frewilkigen Truppen

Windau vorgegangenen, an weit überkegenen bob
ctoetrieben. Dieliche e ten n Hoen beträcht-

Die deutſchen

nteecah eDie heutige Nummer umfaßt s Seiten.

Die Auszahlung der MiliMilitärrenten) durch das Poſtamt ſi
and zwar:

von 8 Uhr bis 12 Uhr auf Stammkarte Nr. 1-1000und 13 001 bis 920900. Eingang Bahnhofſtraße,

von 2 bis 5 Uhr auf Stammkarte Nr. 1001--13 0060,
Haupteingang.

Auf die Notwendigkeit der pünktlichen Abhebung an dem
dezeichneſen Fälligkeitstage wird beſonders hingewieſen
Empfänger, die hierzu nicht in der Lage find, werden drin-

gend erſucht, die Beträge noch im Fälligkeitsmongt abzuheben.am Schalter 3).
Merſeburg, den 27. Jannar 7918.

Poſtamt,

h et am 29. Jannar ſtatt

7 r

2

Schweinehändlers Vaul Nach
ſel, Große Ritterſtaße Nr. 1
hier, iſt der Ausbruch der Räude
amtstierärztlich feſtgeſtellt

Merſebnra, den 24. Jan. 1919

P.

4I e tmachnag.
Unter den Pferden des

echier l ederspitze.
Die Polizeiverwaltung.
271/19

in der Umgetzend Merfſeburgs

zu r a e eunter E. a. die häftsſt.
dieſer 3

beten.Einfamilientans

Angebote

eituneg.

S h eS n I W II
Haresehahe, ohne Bezugschein,

pro Paar 7.20 Mk. freie Zusendung.
nur gegen vorher ige Einsendung des Betrags.
arantieres wir bereitwillite Zurücknahme und RKäck zahlung des Be
rags. Um genaue Aggabe der Adresse und Schuhnammer wird ge-

Sarantie für gute Ankunft. Versand gestattoet:.
Schuhwaren- Fabrik Mimbach

h l

eDeranatr acht n g.
Spreohstandon in Ange

legenheiten der Fürſorge für
h rhaüäergte finden

„Oeffentlichen Arbeitsnach-
dauerhafte Verarbeitung, mit Kleine Ritterſtraße Nr.

Lieferung 1., je en Wochentag vormittags
Bei Nichtgefallen von 8--12 Uhr. ſtatt.

im Bekanntgabe der offenen
Stellen, auch der nur vorüberehenden, wird gebeten.

Merſeburg, d. 16. Juni 19165.
Der Krbeits- Ausſchuß

der Kreisfürſorgeſtelle für
Koregsbeſchädigte.
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m KAMER- L ICHTSFIELEN Ka
Ab Dienstag bis Donnersiag: ſei

a Wieder ein erstklassiges Schlager- Programm. I I

Arme Lena225
Wöarhnt lange täuschte Variefe- Drame in 5 Akten.

Möbelfabrik

An
Na e, I. Ulrichstr. 30

Die glückliche Geburt eines

kräftigen Sonntagsjungen
zeigen in herzlicher Freude an

leit

a

Söärgermeister Dr. Mosebach J hat immer noch
J große preiswerte

7 und Frau Bessy geb. Lohoft h Dorräte!
W e 200 n

In der Doppelrotla:zen ans Glliübeole 2 e Wo ra Nogerzre er
Und das vorzügliche Beſprogrammmn.

Anfang 7 Uhr abends,N5 je r
e

h bung G d ie Nachruf! e m erverhal na, hwin eign z gKatser-Filbelmshalle. i He rzbeklemmungen, Augſt u. Schwächezuſtände S l S rner,

e Am 10. Januar verſchied plötzlich und un Täglich geösffnet von nachmittag de 62 h e Werkstätten
es r. GS erwartet unſere liebe Jugendfreundin l Wie Wachen e eLLELLS=Ä für Raumkunst,-

e e Aaaue a. S. e eLydia Richter. Sanfranziskoſ ec 3 KompietioS In der Bit e Deiner Jabr liva -Taegter e NohnuagseinrichtungenSankſt Du ſchon ins kühle Grab.Siel zu fruh in Deinem Alter w d of Johs fers J chf. und eigzeine Zimmer
Nief Dich Kott vom Leben ab W r e e eeeeò e in gediegener Ausfährung zu72* 7 re r Seele Dir.: Art HBoehanat. J i Areme Preisen.zu des ew'gen Vater ron, c tie Bäbel. rDor z Dienstag, den 28. Jannar, v cHorthin wo das Annkel helle, J Spezialgeschäft eWo dem Glauben wird fein Lohn. abends Uhr: o 9 r rS Hort in unermeſſnen Sphären, Einmalige Anfführung! I tär F r fugen ſojſert verksnß

e e re GrandſehcheS Sir i otte uld verklären, z a te Darum Mutter weine nicht. „Weißen Röſſ z z t. M t J- s Billen, Hot 2 es W ol.Blumen blühen und vergeb'n, r e e J u 15 n e S s J gereſe eher Ga etSend Dir h wir uns per Als ich wieder am. 3 haſten w. mit und v S
S Wenn wir ſelig auferſteh'n 2 Dtat Du warſt ſo jung, Du ſlarbit zu fräh, rer in 3 er von 4,53 g. d S ne wirtf rDoch wir vergeſſen Deiner nte. e Blumenthal und Kadelburg 8 45 5 155 zu 2 ing von ca 5090 kapitaältesſ

e Dortesstag den 39. Jenwar, v 4 7 Prop e nd eta J Propaganda e Kerlin N. 24,S Gewidmet vom JungfrauenVerein abends 8 ihr 2 v Friede bricht 131 5. Befug2 m und Rick ſprache »ſtenlozu Gaßfſpiel Lubwig Heine e h
um legzten Male! J n Ms J ebu rg e e r t eine Fyesrier n 4 Abtl. Da pfarmatueen-4 ban (50 Legte) einen in

S der Armaturenbran he
a rwanderten, tücht;gen,

e e

m Bertreter.
r S e a e 5 e n e e 4 th e S Migngzr z Enteppian 7 e 258 e 7r n Mitiséh, ben 29. Jan 1919, eOperette in 3 Akten von

pünktlich 8 Uhr abends: Johann Strauß.e nHauptverſammlung 49 ug 1 ochſe
Echwgrze n zu verkan en

Herren, die Srfahr nung
in der Fabrirgtion u. Organi-
ſation dieſer Abteilung haben,erhalten den Vorzug. Angeb.

e
im Sagle des

„Herzog Chriſtigan“.

d beten an Jng. KaTag hier ch Mänt 18 e Dölkau Fecta WretheurateL. derr sbericht und Rechn naslegnna. 4 t S e Schkendin 4 r ha eeeeeeeeecccerhä

e e a da TeeS n un Weitgeſglchle von den Herren e SGerhardt, Keck und icker: Aula mit Pelziniter S to e S er t oriand. für Frauen D. u h a r W Krieg auleihe
m Beig re c hat a Tann r un verkauft re g here Stück 180 Mk. a Merjeburger Tageslatt Kreisblatt nze e F. Wir Kanfen: Bann Ageſcheäſt,h e J alt Freiwillige Halle a. Le pzigerſtr. 73.R S aW J 1 u 383 Rg 45- Annt Rohe zrelle, er àBuchen, garantiert fehlerfrei, hohe Form, in 40 ganghersten ß S t g

ner- und Prauengröben 1.90 Mk. pro Paar. Höchetrerzauſspreis e Sonuabend, den 1. Fel Ha Rhenma a35 MK. pro Paar. Musterseadung (grobe Bahnseuduag, sortiert in Roßdmarkt I. 5.3 de hege d ihr n in 2e. Magen u. Darmleden. Haen
den gangbarsten Größen Herren- uod Frauauschuhen), zu 75 Mk. E. a zum Hate, Tagespreiſen. und Verſchleim Schrei defranko nur gegen vorherige Einsendang des Betrags. Bei Nicht- el e h n Wir verkanfen: aſen Welhe gen eene Urnen
S h wir bereitwillige Zuröcknahme und Rückrablinag folgende Gegen ände fentlich Bel zweiten er ar einfache vorzüglicheetrags Um genaue Adresse und fär Bahnsendengen Asgaso e ablunc ß MNittel. Auch bei Hautjucken,er Güterzation wird gebeten Garantie fär gute Aukanft. Ver- Sheiſez immer r i. Flechten, erage See
Brud gestaitat.

kretär, 2 Beitſtellen nritasz, 3 d Bett e a Sorarhaulen Oſcho unWBodel zlittemn 2enzmmer e er nen r.f Sabkrone m n So lennägel, S Zerein
Hoirschuh- Fabrik Mimbach (Rheinpfal). Herrenztenmner rn ßebas K Co. Leigeig, ar er e

Scdlaf zimmer Lenhtern, ſowie ch verſch.
in allen Größen. Haus uns Wirtſchaftegerä, r Hebeng derz Küchen ferner 1 Poſren Umfſalag u Paket, Jnhalt ca. 1609 Stück f zu u

Paul Ehlert Entenpl an ſi Kopftücher, SWürzen, Unter Mk., Muſter frei Verſchiesg zu.
in s reicher Un a u r hat z Sorten ge Am 2. Febraer 1919,T n r g. u. Häte, Herren u. Damen n g 5 Stifre, Texe, a ln anm an lerſt e Große Auswahl re Schwielen, billigſt bei n der h rwenuhrketten, 1 Parie 3 zJannev. Futt er ſch wei e Möbelfabrik er Haben und Hax Jörger, FrankSert a. N. Haupt mitglied er

ſteht zum Verkauf bei
Löffel, n. A. 15040 ütck Zi- Ho! zara en 7.g a rren. Die et e ründe Ver unst fangen von 140 er an be Frl e r alt. Znmer Re M et

29S tigt werde. oder Schlafſtelle VBorſan t a 9E. Baumann, ſeiner t jot. Richard Ziewor. ber Frage Aubdereier, ſof. zur unle ren unt. AusſteAung betreßand.
Telet 28 Alte Hart 2. Wertebur z. 39 au die W d. Pe e iata.
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Beilage zu Kr.

Vor der Kataſtrophe.
Der deutſche Kohlenmarkt hat ſich in den letzten

Tagen ſo verſchlechtert, daß eine Kataſtrophe kaum noch
abwendbar erſcheint. Das gilt ſowohl vom Ruhrrevier, als
auch von Oberſchleſien, wo die. Wagengeſtellung erſchreckend ge
ſunken iſt. Die geſamte Wagengeſtellung in den Hauptkohlen
revieren, die normal ekwa 50 000 Wagen täglich beträgt, war
im Dezember 1918 auf rund 30 000 Wagen, in der erſten
Hälſte des Januar d. Js. auf nur 26 000 Wagen gefallen; diefe
Zahlen kennzeichnen die Lage am beſten. Während im Ruhr-
kevier unter der Einwirkung des Umſtandes, daß die Eiſenbahn
in der letzten Zeit die Förderung nicht immer hat voll abſahren
können, ſich mäßige Beſtände gebildet haben, ſind heute in
Oberſchleſien ſo gut wie gar keine Vorräte mehr vor
handen.

Auch bei den Eiſenbahnen ſind die Beſtände in den
ſetzten Wochen ſtark zurückgegangen. Weſtlich der Elbe reichten
k am 13. Januar nur noch für etwa 15. Tage. Die Geſe

aß der Fahrplan nicht mehr eingehalten werden kann, iſt t
lich vorhanden, im Bezirk Bromberg iſt es bereits ſoweit.

Jn einer ſehr ſchwierigen Lage befinden ſich die Elek-
trizitätswerke, deren Betrieb nur unter äußerſten Be
ſchränkungen aufrecht erhalten werden kann. Die Lage der
Gaswerke iſt nahezu verzweifelt. Jn Süddeutſch-
land ſind Stillſtände in großem Umfange zu befürchten. Aehn-
lich iſt es in Thüringen, auch Dresden und Leipzig ſtehen ſchon
ſeit Wochen vor der Stillegung; es iſt bisher immer noch gelun
gen, dieſe durch Beſchlägnahme abzuwenden. doch ſcheidet dies
Aushilfsmittel nunmehr aus. Von Hamburg konnte die Ge
ſahr des Stillſtandes nür durch Beichlagnahme von für Ber
liner Gaswerke beſtimmten Kohlen ahgewendet werden.

Die Nahrungsmittel-Jnduſtrie konnte durch
die ihr zuteil werdende Bevorzugung bisher noch einiger-
maßen verſorgt werden. Die Dampfmühlen ſind aber
jetzt durchweg bereits mehr oder minder geſährdet, beſonders
die Großmühlen; ſo iſt bei einigen Mühlen im Oſten die Arbeits
möglichkeit ſchon für die nächſten Tage fraglich

Die übrige Jnduſtrie kann nur noch mit ganz ge-
ringen Mengen und nur ganz unregelmäßig beliefert werden.
Soweit es möglich iſt, werden außer der Nahrungsmittelinduſtrie
noch einige wichtige Jnduſtrien beſonders bevorzugt, z. B. der
Lokomotivbau, deſſen normaler täglicher Bedarf (etwa 220 Wa-
gen) bei der jetzigen Lage auch nicht annähernd gedeckt werden
kann.

Unter dieſen Umſtänden muß natürlich die Ausſuhr auf das
äußerſte eingeſchränlt werden.

So nimmt trotz aller Warnungen maßgebender Stellen un
ſere wirtſchaftliche Lage eine immer kätaſtrophalere
Geſtalt an. Die Arbeitsloſenziffern in den Großſtädten ſteigen
von Tag zu Tag; das Gleiche gilt auch von den Jnduſtrieorten
mittlerer Größe, und die Kohlen förderung bleibt unter dem aller
geringſten Bedarf. Auch die Frühjahrsbeſtellungauf dem Land Arbeitskraäſte nicht vorha

Neigung, eine ausreichende Zahl von Arbeitern aus den Städten
anzuſordern und aufzunehmen. Dieſe ablehnende Haltung, die
die ganze Exiſtenz unſerer Volkswirtſchaft auf das allerſchwerſte
bedroht, muß ſchleunigſt aufgegeben werden. Der Widerſtand,

der ſich gegen die Verwirklichung dieſer unbedingten Notwendig-
keiten ergibt, wird ſchließlich von jeder Regierung mit allen ihr

zu Gebote ſtehenden Mitteln gebrochen werden müſſen. Auch
dürfen die Grundbeſitzer nicht überſehen, daß, wenn es nicht ge
lingt, die für die Landwirtſchaft Geeigneten unter den ſtädti-
ſchen Arbeitsloſen rechtzeitig aufs Land zu verpflanzen, die
politiſchen Unruhen, die aus dem Anſchwellen der
Arbeitsloſigkeit entſtehen, a uch das Land ſchwerin Mit-

Zeidenſchaft ziehen werden. Wenn die Landwirte
nicht auch ihrerſeits zur Verhütung

iſt

Leider beſteht unter den ländlichen Grundbeſitzern noch wenig

s Zuſammenbruchs bei-

Daſſels Verhaftung
Humoriſt. Berliner Roman von Friedrich Hey.

40] Nachdruck verboten.
Rechtsanwälte Juſtizrat Dr. Julius Levy XI. und Dr. Gumplo-

witz, Berlin, Königſtraße Nr.
Herrn Oberregierungsrat Dr. Hartig

Ritter pp.
Hochwohlgeboren, Berlin-Stralau uſw.

Hochgeehrter Herr Oberregierungsrat!

Jm Auftrage des Herrn Bankier Eduard Daſſel, BVerlin, wohn-
haft Stralau beehre ich mich, Ew. Hochwohlgeboren ganz er
gebenſt mitzuleilen, daß Herr Daſſel gegen Sie Privatklage auf-
grund von 88 186, 120 des Reichsſtrafgeſetzbuches durch mich erheben
wird. Ew. Hochwohlgedoren haben, wie durch Zeugen zweifellos
erwieſen worden iſt, am Sonnabend den September in dem
öffentlichen Lokal von Siechen, Berlin, Behrenſtraße, abends vor einer
ſehr großen Anzahl von Perſonen in Beziehung auf Herrn Daſſel
Tatſachen behauptet und verbreitet, welche denſelben aufs äußerſte
verächtlich zu machen und aufs ſchwerſte herabzu ſetzen geeignet ſind.

Herr Daſſel habe Depots unterſchlagen, Herr Daſſel ſei ein Schwind-
ler durch und durch, Ew. Hochwohlgeboren hätten ihn als ſolchen
phon längſt erkannt und ſolche Handlungsweiſe ſchon längſt vermu-

ter Herr Daſſel ſei wegen dieſer und anderer Vergehen am beſagten
Sonnabend von einem Geheimpoliziſten verhaftet und in das Unter
ſuchungsgefängnis transporliert worden. Herr Daſſel habe ſich ſicher

lich des betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig gemacht. über das Ver-
mögen des Herrn Daſſel würde das Konkursverfahren eröffnet
werden.

Dieſe von Ew. Hochwohlgeboren behaupteten reſp. verbreiteten
Talſachen ſind gänzlich unwahr. Dafür wird der Veweis erbracht
werden.

Es iſt ohne Frage einleuchtend, daß durch ſolche Behauptungen
z mein Mandant ſich nicht nur auf das allerſchwerſte beleidigt und in
ſeiner Ehre als gewiſſenhafter und hochangeſehener Kaumann herab-

geſetzt fühlt, ſondern auch durch Weiterverbreitung der von Ew. Hoch
wohlgeboren in Umlauf geſetzten ſchlimmen Gerüchte, wie ebenfalls
durch Zeugen beſtätigt werden wird, geſchäft lich in ſeinem Vermögen
ſchwer geſchädigt worden iſt. Mein Auftraggeber ſchätzt den ihm
dadurch verurſachten Schaden vorläufig auf rund 10 000 Mark (zehn
auind Mart). Aufgrund deſſen behält er ſich all Erſahzanſprüche
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Dienstag, den 28. Januar 1919.
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tragen, ſo wird das entſtehende Chaos auch ſie und ihren Beſitz
verſchlingen.

Jn gleichem Maße, wie unſere Kohlenproduktion fällt. in
gleichem Maße vermindert ſich die Leiſtungs
fähigkeit unſerer Jnduſtrie. Die Notlage unſeres
Verkehrs. der an ſich ſchon durch die vertragsmäßige Abgabe der
Lokomotiven und Magen an die Entente auf das einſchneidendſte
reduziert werden mußte, nimmt infolge der geringen Leiſtungs
fähigkeit unſerer Lolomotiv- und Waggonfabriken immer kraſſere
Formen an. Selbſt J uſtrien, die bisher inbezug auf die Koh
lenverſorgung eine Vorzugsſtellung einnahmen, wie die Stick-
ſtoffinduſtrie, die für die Verſorgung der Landwirtſchaft
mit Stichſteff und damit für die Volksernährung von ganz be-
ſonderer Wichtigkeit iſt. können nicht mehr in dem bisherigen
Umſange mit Kolſon beliefert werden. Jnfolgedeſſen werden
die Leunawerke und die Reich werke in Pieſteritz, die

r De
CErlegen zu bringen und die unzureichende Anfuhr

bietet für die Aufrechterheltung des Be
eine ſtete Gefahr. Bei dem jetzigen Mangel an rollendem

terial. haupfiächſies an Lokomotiven, und den troſtloſen
den Koklenrevieren iſt es ganz ausge

114 Wagen täglich heranzurollen. die
t Leiſiungsfähigfeit, brauchen Wie ſchwer

urch unſere Landwirtſchaft und damit unſere Volksernährung
betrofſeik wird, liegt ar auf der Hand.
wo v

2 r aſt r uhrrer

Aus nutzung

h n en
Politiſche Bundſchau

Geren die Axbeits' chen.
Von unſerem Berliner Pertreter wird uns geſchrieben:
Die Regierung hat ſich der vielen Klagen, daß die hohe Arbeits

loſenunterſtützung dazu beiſräg, die Arbeitsloigkeit zu fördern. nicht
rerſchließen können Daher hat ſie unkerm 15. Januar angeordnet.
r r. 24 3daß die Unterſtützung jenen Arbeitsloſen zu verweigern iſt.

die ſich ſträuben, Arbeit anzunehmen. An die HKommu-
nen iſt von der Negiernng, wie ich erfahre. die Anweiſung ergangen,
mit aller Strenge darouf u achlen, daß die Arbeiſsloſenun!erſtützung
nur an ſolche Arbeitslo e geſahli wird. die nachweislich ſich ver
geblich um Arbeit bemüht haben. Lehnt ein Arbei'sloſer
eine angemeſſene Arbeit ab. ſo ſind die Kommunen vervflichtet, dieſem
die Unterſtützung zu entziehen. Die Arbeitsnachweife werden
fortab verpflichtet ſein. gengue Liſten darüber zu führen, wem ſie
Arbeit nachgewieſen haben. Dieſe Liſten werden dann von den
Kommunen einzuſehen ſein. Und ſo wird ſich feſtſtellen laſſen, wie
die einzelnen Arbeitsloſen zu behandeln ſind. Jedenfalls hofft die
Regierung durch dieſe Maßnahme die Arbeitsloſigkeit beträch lich
herabzuſekken. Daneben ſoll aber auch eine große Propaganda ein
geleitet werden, die ſich gegen die wüſten Streiks und an die Arbeits
loſen wendet, die dahin aufgeklärt werden ſollen, daß nur durch Arbeit
der Beſtand der deutſchen Republik garaniert werden kann. Die
Propaganda wird unter der Leitung von Scheidemann durchgeführt
werden. Viel Erfolg wird dieſer Weg allerdings nicht zeitigen.

a ed t n n

Die Offiziere, Unteroffiziere und
Münden demonſtrierten öffentlich gegen die Beſeitigung
der Rangabzeichen in dem jüngſten Erlaß des Kriegsminiſters.
Die Demonſtranten forderlen in einer an das Eeneralkommando
Münſter und die Reichsregierung gerichteten Entſchließung die Auf
hebung der Anordnung bis 25. Januar abends, andernfalls für einen
ordnungsmäßigen Dienſtbeirieb in Minden keine Gewähr übernom-
men werden könne. iZugleich erklären ſie, bis zur Entſcheidung
der für dieſe Frage allein zuſtändigen Nationalver-
ſammlung die Rangobzeichen weiter tragen zu wollen. Der
Garniſon-Soldatenrat ſchloß ſich der Stellungnahme der Offiziere an.

Beendigung des Elberfelder Streikes.

Der Streik der Arbeiter der Elberfelderſtädti-
ſchen Gasanſtabt iſt beendet worden, da die Arbeiter der
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke ſich nicht mit den Streikenden ſolidariſch
erklären wollken.

z a 95e ca eeeeekee. e nim Wege der Zivilklage vor. Jndem ich auftragsgemäß Ew. Hoch-
wohlgeboren davon in Kenninis ſetze, beehre ich mich zugleich mit-
zuteilen, daß ich zu einem außergerichtlichen Vergleich Vollmacht
beſitze.

Jch bin täglich im oben angegebenen Bureau nachmittags zwi
ſchen 4 und 7 zu ſprechen.

Jn ausgezeichneter Hochachtung
Ew. Hochwohlgeboren ſehr ergebener

(Krikelkrakel).

Sache: Daſſel gegen Hartig.
Handaktenzeichen: 5721.

Beim Leſen dieſes Schriftfatzes traten bei Herrn Hartig die
Augen immer mehr heraus daß ſie ſchließlich wie beim Hummer an
Stielen befeſtigt zu ſein ſchienen und man ſie hätte mit dem Knopf-
holz putzen können. Und als er mit der Lektüre ferlig war, ſah er
weiß aus wie ein Leintuch.

Einen ganzen Wald voll Affen um mit Shylock zu reden
hätte Herr Daſſel darum gegeben, wenn er dieſer Lektüre hätte zu
ſehen können. Hei, war das ein Jubel geweſen. als er erfuhr, daß
„der da drüben“ ſo unvorſichlig geweſen war. den Klatſch weiler zu
verbreiten Ein Kunde und Geſchäftsfreund war, von Per on zu Per
ſon unauffällig fragend, der Sache nachgegangen und hatte ſchließlich
die Quelle bei Siechen aufgeſpürt. Und Herr Daſſel hatte ſich ad einen
Privatdetektiv gewandt 300 Mark war der Spaß ohne weileres
wert und dieſer hatte das Weitere beſorgt hafte ſich in der Maske
eines biederen Vierbürgers an die Kellner herangemacht und einem
Ahnungsloſen die gewün ſchien Mitteilungen aus der Naſe gezogen.
Und nun hatte Herr Daſſel alles Material hübſch bei ammen, den
ganzen Stammliſch mit allen Namen der Herren höheren Beamtken,
o um dieſen an jenem Abend geſeſſen, und die nun unter Eid nichtsh 5 2
anderes konnlen, als die reine, lautere Wahrheit gegen ihren Kolle-
gen vom Finanzminiſterium, gegen ſeinen verehrten Nachbar. Herrn
Hartig, und nichls verſchweigen und nichts hinzuſetzen durften.
Gern hätte er die ganze „Vagage“ vor den Kadi gebracht, denn na
türlich hatten ſie ſo ziemlich alle die Neuigkeit weitergetragen. Aber
das ging nicht. Denn ſonſt hätte er keine ſo beweiskräftigen Zeugen
gehabt. Das hatte ihm Herr Dr. Gumplowitz ſchön klar auseinander-
geſetzt: er müſſe ſogar als unwiderruflich bekannt geben laſſen, daß
er von einer Verfolgung der übrigen Abſtand nehmen wolle und ſich
nur an Herrn Hartig als erſten Verbreiter der üblen Nachrede halten.
denn ſonſt könnten die anderen ſich hinter den Vorwand verſtecken,
daß ſie ſich ſelbſt bei ihrer Ausſage eines ſtrafbaren Vergehens bezich-
tigen würden, und ihre Ausſage verweigern. Und dann war Herr
Daſſel ſelbſt der Hereingefallene. Denn anf die Ausſagen des Kell
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Militärbeamten der Garniſon
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Die ruſſiſchen Geſfangenen bleiben noch hier.

Wie das Jnternationale Komitee vom Roten Kreuz mitteilt,
werden die ruſſiſchen n e in Deutſchlandnicht ehe rückkehren, als bis jede Gefahr beſeitigt iſt, die
ſie in Rußland der Hungersnot oder der Tätigkeit bolſchewiſtiſcher
Agitatoren in die Arme ſreiben könnte

Ueber die rätſelhaften Kennzeichnungen von Wohnungen
in Verlin wird gemeldet:

Mehrfach ſind. in der Preſſe Nachrichten darüber aufge
taucht, daß in Berlin in rätſelhafter Weiſe Wohnungen gekenn
zeichnet ſind. Man mochte zunächſt glauben, daß es ſich um
Wahrnehmungen übertrieben ängſtlicher Gemüter handelt. Nun
mehr haben ſich dieſe Angaben doch derartig verdichtet, d a ß
eine Warnung des Publikums angebracht er
ſei nſt. Jn vielen Straßen, beſonders im Berliner Weſten,
ſind an den Eingangstüren neben den Namensſchildern kleine
Zeichen angebracht, anſcheinend von Spartakusleu-
ten. Der Hausbeſitzer iſt mit Beſ. Beſitzer gezeichnet. An
dere Bewohner haben Kreiſe, Dreecke oder andere Buchſtaben
erhalten, z. B. K. Z.“ oder M. Zweifellos ſind dies Weg
weiſer für die ausübenden „Organe“, vermutlich zum Zweck
einer organiſierten Plünderung. Von der Rich-
tigkeit dieſer Angaben wird man ſich bei näherem Zuſehen an den
verſchiedenſten Stellen überzeugen können. Beſonders genannt
wurde die Münchener Straße.

Anhalt will ſelbſtändig bleiben.

Der Staasrat für Anhalt ha ſeinen Vorſitzenden bei der
ſammenkunft der Bundesregierungen in Berlin beauftragt, für die
unbedingte Selbſtändigkeit Anhalts entſchieden ein
zutreten.

Aus Stabt und Anrtgebung
Neuregelung des Gemeindewahlrechts.

Ein Erlaß der preußüchen Regierung.

Die preußiſche Regierung erläßt mit Geletzeskraft eine Ver
ordnung zur anderweiten Regelung des Hemeinde-
wahlrechts. Die Mitglieder der Gemenderer retung werden in
allgemeinen, unmittelbaren und gehenen Wahlen nach den Grund
ſätzen der Verhältniswahl gewählt Jeder ähler hat eine Stimme.
Wohlberechtigt und wählbar ſind alle im Veſitze der deutſchen Reichs
angehörigkeit befindlichen Männer und Frauen, welche das 20. Le
bensjahr vollendet haben, im Gemeindebezirk ſeit ſechs Monaten
ihren Wohnſitz haben und im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind.
Die gegenrrärtigen Eemeindeverkreungen werden aufgelöſt. Die
Neuwahlen haben an einem Sonntage dis ſpäteſtens zum 2. März
1919 zu erfolgen. Bei der erſtmaligen Wahl ſind die Wählerliſten

reußiſchen Landesverſammlung anzuwenden. Die beſonderen

im fur Bei der erſtmaltgen Wahl werden Wahl
ezirke nicht gebildet. Für die weiteren Wahlen können durch Orts

ſtatute Wahlbezirke geſchaffen werden

Die Neuwahl der Gemeindevertretungen muß bis zuw
2. März an einem Sontag auf Grund des allgemeinen gleichen,
geheimen und direkten Wahlrechts aller Männer und Frauen nach
dem Maßſtab der Verhältniswahl erfolgen. Am 2. März verlieren
dann die bisherigen Gemeindevertretungen jede rechtmäßige Befugnis.

Eine wichtige Reuerſcheinung für jeden S.euerzahler
iſt das ſoben in neuer Auflage im Verlage von Wendt u. Klauwell.
Langenſalza, erſchienene „Sammelbeft der Einkommenſteuererklärun-
gen“, das, in handlichem Format gehalten. den vollen Wortlaut der
amllichen Formulare bringt. Jn dieſem Jahre, wo keine Duplikate
geliefert wurden, iſt es geradezu unentbehrlich! Es reicht auf 5 Jahre
und koſtet nur 50 Pfg Dir können jedem Steuerzahler die An

ärmſtens empfehle er ſpart ſich dadurch viel Aerger.
h M e T

ners war nicht viel zu geben, dieſer halle von den geheimnisvollen,
vertraulichen Ausführungen des Herrn Oberregierungsrats nur ein
paar Brocken erwiſcht. Aber ach was auf dieſe ihm ſonſt unbekannten
Größen kam es ihm ja auch wenig an. Dieſe wollte er laufen laſſen!
Dafür hatte er den Hartig hatte ihn!

Dem bedauernswerten Schlachtopfer der Daſſelſchen Privatrache
war das Schreiben aus der Hand guf den Voden geglitten. Er ſaß
da, ſtarr und weiß, als wenn er eine ſchlafrockbekleidete Gipsfigur
wäre. Jhm wars, als wäre er auf feier argloſen freundlichen
Sonntagmorgen- Promenade plötzlich von einem um die Ecke ſauſen
den Autymobil vor den Leib gerannt worden Der Atem ſtockte
ihm, und ſein Gehirn war wie von einem ſchweren, dumpfen Schlage
betäubt. Er faßte ſich mit den beiden mageren, fleiſchloſen Händen,
die in die langen Finger wie in dürre Langjägerwürſtchen ausliefen
an den Magen. Er konnte nur ſtöhnen: Oh! Oh

Dann hob er mechaniſch das Schreiben wieder auf und verbarg
es in ſeiner Buſentaſche. damit feine Frau es nicht fände. O, er em
pfand nur zu gut, was dieſe Sache bedentee! Er hatte ja auch Rechts
wiſſen ſchaft ſtudiert. Er wußte, daß es kein Entrinnen gab!

Denn wiſſe, liebe Menſchheit, es hilft niemandem, daß er ſelbſt an
den Klatſch, den er weilerverbreitete, geglaubt hat. daß er die falſche
Kunde berei!s aus anderem Munde verſommen hat ſobald die
Weiterverbreitung nachgewieſen wird. wird man an den Hammelbeinen
genommen und tüchtig an den Ohren gezauſt. Denn der Geſetzgeber
will mit dem S 186 allem boſen Klafſche und Tratſche nach Möglich-
keit einen Riegel vorſchieben. Und wer es trotzdem tut, fällt ganz
gehörig herein und kriegt eins auf den Hut. Oh! Oh! Oh!

O, daß es gerade ihm paſſieren müußle, ihm. der zeitlebens ſich
der größten Vorſicht. der förm lichſten Korrektheit befleißigt hatte! Wa
rum hatte ihn an dem verhängnisvollen Abend dieſe Vorſicht aus
nahmsweiſe einmal im Stich gelaſſen Warum mußte er in die Stadt
ſpringen zu Siechen?

Weil er ſo feſt daran geglaubt hatte, weil es ihm ſo große Freude
bereitete, daß „den da drüben“ endlich das Schickſal erreicht hatte

Ach, wenn doch einmal wenigſtens die unerbittliche Zeit um ein
Stündchen zurückzudrehen. Geſchehenes ungeſchehen zu machen wärek

Jn ſeiner Referendarzeit hatte er dieſe Klage öfters vor den
Schranken des Gerichts von Angellagten vernommen, kalt lächelnd
und korrekt hatte er dabei über ſeinem Protokoll geſeſſen. Und nun
winkte ihm ſelbſt die Anklagebank Oh! Der widerliche Verhand
lungsſtreit vor einem Schöffengericht! Jhm, einen Königlich Preußi
ſchen Beamten! Jn öffentlicher Gerichtsverhandlung Anklage
und nicht nur dieſe, nein, auch Verurteilung!

(Fortſetzung folgt.

S

und Begriff des Wohnſitzes gelten für
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Bekanntmachung.
Gemäß kriegsminiſteriellem

Erlaß vom 12. Januar 1919
mee auf Erſuchen der Waffen
illſtandskommiſfivn der Ent

ente zwecks Beruhigung der
öffentlichen MeinungihrerLän-
der, die an zahlreiche in Deutſch
land verborgene Kriegs und
Zivilgefangene glaubt, am 25.
Januar eine Zählung derje-
nigen Gefangenen ſtatt, die in
der Nacht, vom 24. zum 25.
Januar anf der betreffenden
Stelle anweſend waren.

Jch mache hiermit darauf
gufmerkſam, daß diejenigen
Perſonen, die die Anweſenheit
eines noch in Deutſchland be
ſindlichen Angehörigen der
alliierten Staaten verheim-
lichen, beſtraft werden.

Merſeburg, den 22. Jan. 1919.
Der Landrat.

Frhr. von Wilmowski.
J.-Nr. 893

Bekanntmachung
über Wochenfettmenge.

Die Feitmenge für die Woche
vom 26. Jannar bis 1. Februar
1919 wird hiermit für Merſe
burg-Lond auf alle gewöhn-
lichen Fetmarken auf

40 Gram
auf alle Zuſatzfettmarken auf

50 Gramm
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 24. Jan. 1919.
Der Landrat.

Frhr. von Wilmowski.
Das gemäß der Vorſchrift

über das Verfahren bei der
Ausſchreibung und Erhebung
der Viehſenchenentſchädigunge
beiträge vom 24. Auguſt 1912
anfgeſtellte Verzeichnis der
beitrogspflichtigen Beſitzer von
Pſerden und Rindvieh liegt
im immer des Standesamts
Rathaus 1 Treppe zur Einſicht
der Beteiltgten aus. Anträge
auf Beri tianung des Verzeich
niſſes ſind ſpäteſtens innerhalb
8 Tagen ſchriftlich oder münd-
lich anzubringen.

Merfeburg, den 22. Jan 1919.
IV. 18/19. Der Magiſtrat.
Amtliche Annahme und

Verkanfsfſtelle
für getragene Bekleidung

Merfſfeburg, Karlſtraße 4
Fernſprecher Nr. 591.

Zur Verſorgung der not-
leidenden Bevölkerung mit
Kleidung und Schuhwer? wird
um Abgabe entbehrlicher Be-
kleidungsſtücke gebeten

Die Annahme erfolgt Mitt
woch, den 29. Januar. vormit
tags 9--12 Uhr, Karlſtraße 4
gegen fofortige Bezahlung nach
höchſtem Schätzung swert.

Für ab gegebene Sachen wer
den Abgabebeſcheiniqungen
zur Erlangung von Bezugs-
ſcheinen erteilt.

Jede an erweitige Beräu-
ßernungaetragenerVetleidungs
ſtücke als die amtliche Annah-
meſtelle iſt verboten.

Merſeburg, den 27. Jan. 1919.
M. 67/19 Ter Mapiftrat.

Ausgabe von Auark,
auf Alſhnitt 44 der Quar.
karte am Mittwoch. den 29
Fannvar 1919 für die Kunden
der Verkaufsſtelle Vogel, Rofßz-
markt 17. Gegen Vorlegung
der neiſen Quarkkarte werden
auf den Kopf 60 Gramm Quark
zum Preiſe von 12 Pennuig
zugeteilt

Merſeburg, den 25. Jan. 1919
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
er l. A. l. 40t9
Grundſtüchs, Acker
u. Wieſenverkauf.

Dienstag, den 4 Febr. d. Js.
nachmittags 3 Uhr

findet im Nagel'ſchen Galhans
zu Reipiſch der Verkauf des
geſamten Grundbeſitzes der dem
Erben des verſtorbenen Frl.
Parline Bloßfels zu Reipiſch
gehörig, öffentlich ireihändig
geteilt vder im ganzen, beſt.
zus Wohnhzus m. Stallgeb
und Scheune ſowie ca. 54 Morg.
Acker und Wieſen ſtatt Ter
Beſtbietende hat eine o Bie-
tungsfaution zu hinterlegen.

Bedi gungen im Termin.

Albert Vranke,
Feeidigter Auftionator und

Kommiſüſionär.

Suche Grundſtück m. Laden
beſterageMerſeburgs in gutem
Zuſtande, ſichere Hypothek, wo
beſtimmt flottes Geſchäft zu

14. Handleder (Waſchledererſatz) Textilofegarne
15. Koffer und Kofferſtofſe
16. Ruckfäcke und Ruckſackſtoffe (Textilit, Textiloſe, Depagarne

u. dgl.
17. Markttaſchen und Markttaſchenſtoffe
18. Säcke und Sackſtoffe W ryre (Textilit, Textiloſe, Depagarne

u. dgl.
19. Strohſäcke und Strohſackſtoffe

20. Wachstuch Textiloſegarne21. Kunſtleder Tertiloſegarne22. Hutfutter Seide und Kunſtſeide23. Rollbocks
24 Tiſchtücher und Tiſchtuchſtoffe
25. Mundtücher und Müundtuchſtoff e T iloſegarne26. Handtücher und Handtuchſtoffe ckul garne
27. Steifleinen
28. Bindfaden (Kordel) und Sackband
29. Verpackungsgewebe (Packleinen)

Bekanntmachunge Nr. F. R. 850/12. 18. K. R. A.
m Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung wird folgendes

angeordnet:
1.Bei der Herſtellung der Gegenſtänte, die in Spalte 1 der Liſte des F 4 dieſer Be

kanntmachung aufgeführt ſind, tſt die Verwendung von
1. Wyolle, Kunſtwolle, Baumwolle, Kunſtbaumwolle, Flachs, Kunſtleinenfaſer, europäiſchem

und überſeeiſchem Hanf, Fute, Ramie, Seide, Kunſtfeide und Stapelfafer und den bei
der Verarbeitung dieſer Rohſtoffe entſtehenden Abfällen,

2. Geſpinſten und Fäden, welche aus den zu 1 genannten Faſerſtoffen ganz oder teil
W r und den Abfällen, welche bei der Verarbeitung dieſer Geſpinſte
un en entſtehen,3. Web, Wirk, Strick, Flecht, Filz- und Seilerwaren, welche ans den zu 1 und 2 ge

h i Faſerſtoſfen oder Geſpinſten bezw. Fäden hergeſtellt ſind,
verboten. s 2.

Ausnahmen von dem Verbot des 8 1 ſind in Spalte 2 der Liſte des 8 4 aufgefiüthrt.
Dieſe Ausnahmen gelten auch für die aus den jeweils angeführten Faferſtoffen

uns ihren Abfällen hergeſtellten Geſpinſten und Fäden ſowie für die aus dieſen Geſpinſten
oder Fäden oder ihren Abfällen hergeſtellten Web-, Wirk-, Strick-, Flecht-, Filz- und Seiler- R
waren.

8 3.
Geſtattet iſt die freie Verwendung der nntier Ziffer 3 des 5 1 dieſer Bekanntmachung

genannten Web-, Wirk-, Strick-, Flecht-, Filz- und Seilerwaren, die ſich zur Zeit des Jn
dieſer Verordnung im Eigentum der Perſonen befanden, die die Verwendung

vornehmen. z 4.

Liſte.
ESpalte Spalite 2 (Ausnahmen)

1. Unterpolſterbezüge
2. Sonnenvorhänge u. Sonnenvorhangſtoffe
3. Wanöbeſpannungsſtoffe
4. Möbel und De vovrationsgegenſtände,

Möbelſtoffe und Dekorationsſtoffe

Seide und Kunfſtſeide
Seide und Kunſtſeide

a) Seide und Kunſtſeide
b) Wolle, Kunſtwolle, Baumwolle, Kunft

baumwolle, Jute und Flachs für Gobelin-
ſtoffe, welche mindeſtens 4 Farben ent-
halten ſowie für Florftoffe

Seide und Kunſtſeide
Seide und Kunſtſeide, Textiloſegarne
Textiloſegarne
a) Seide, Kunſtſeide und Textiloſegarne

b) Wolle, Kunſtwolle, Baumwolle, Kunſt-
baumwolle, Flachs und Jute für den
Flor und die Bindekette bei der Her-
ſtellung von Florieppichen, Florvorlegern
Florteppichſtoffen u. Florvorlegeſtoffen

5. Tiſchbecken
6. Divandecken und Divandeckenſtoffe
7. Läufer und Läuferſtoffe

8. Teppich und Teppichſtoffe
9 Vorleger und Vorlegerſtoffe

10. Flaggen und Flaggenſtoffe
t1. Knliſſen
12. Portefeuille und Portefenilleſtoffe Seide und Kunſtſeide
13. Wettertuch

30. Linvleum
31. Schnürriemen32. Korſettriemen Seide und Kunſiſeide ftir Riemen von min-

deſtens 2,50 m Länge an aufwärts

33. Hoſenträgerpatten n34. Bänder und Gurte a) Seide und Kunſtſeideb) Baumwolle und Flachs
1. zur Herſtellung von Kanten,
2. aus techn. Gründen zur Herſtellung

von Hohlkanten und Bindeketten,
3. als Einſchlag in Bänder aus natur-

ſeidener Kette,
4 als Einſchlag zur Herſtellung von

Bändern, die nachweislich zum Jſolie-
ren gebraucht werden,

5. zur Herſtellung von gemuſterten auf
Jaqunardſtühlen hergeſtellten Wäſche-
bändern bis zu 20 mm Breite,

6. als Keite bei der Herſtellung elafſtiſcher
Bänder,

7. zur Herſtellung von rohgearbeiteten
und imprägnieeten Schreibmaſchinen-
bändern,

7. als Einſchlag bei der Herſtellung von
glaiten Bändern bis zu 20 mm Breite,

9. zur Grundkette und Florbildung bei
Raupenbändern (Aſtrachan, Velbel und
Plüſchbändern),

e) Flachs bei der Herſtellung von glatten
M So gebandern bis zu 16 mm Breite

wolle
1. als Einſchlag bei der Herſtellung von

Rockſtößen.
2. r Florbildung bei Raupenbändern

35. Mullbinden und Bindemull (eiſtrachanVelbel und Plaſchvändern),
36. Gepäcknetze für Eiſenbahn und Straßen Sbahnen

g 5.
Weitere Ausnahmen von dieſer Bekanntmachung kann die Kriegs Abteilunin Berlin, Verl. Hedemannſtr. 10, bewilligen. uns g8-Robſtoff erung

8 6.
Alle dieſe Bekanntmachung betreffenden Anträge ſind an das Webſtoffmeldeamt

der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Berlin SW A48, Verl. Hedemannſtr. 10, zu richten.
7.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Bekanntmachung werden gemäß der Verordnung
der Reichsregierung vom 27. November 1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 1339) mit Gefängnis bis
Dlrgſen ev mit Geldſtrafe bis zu einhunderttauſend Markt oder mit einer dieſer
Straſen be

Neben der Stro e Ffonn auf Einziehung der Gegenſtände erkannt werden, auf die
ſich die ſtrafbare Handlu etieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder uicht.

W 8.
Dieſe Bekannte eg tritt am 5. Januar 1919 in Kraft.
Berlin, den 28. Dezember 1918.

Kriegs-Rohoff- Abteilung.
Wolffhügel:

Fleiſchverkauf auf der Freibank
machen iſt. Lebensmittel, Weiß-
waren od. dergl. zu ſoſortigem
Angebot Ca. s 09 Mark
ppt verzinslich. Offert. unt

W. an die Exped. d. Bl.

findet am 28. Januar 1919 Reſtauraut
vorm. von 8-- 9 Uhr auf die Ordnungsnummern 2301--240034012 mit oder ohne Saal von tücht.

Kunert:

1

In ber heufigen Sitzut
gebnis der Wahl zur verfaſſungebenden deutſchen National-
verſammlung im 18. Wahlkreiſe Folgendes feſtgeſtellt worden

Auf die einzelnen zugelaſſenen Wahlvorſchläge entfallen

d Be t zdes Wahlausſchuſſes iſt als Er

gültige Stimmen:

Kunert 294 347Ebert 1 438Poſadowsky 76 797Delius 161 272Dietrich 6 573Thiele 109 058Gerlich 17 83Auf die verbundenen Wahlvorſchläge entſallen demnach
gültige Stimmen:

Kunert und Thiele 403 405Ebert, Poſadowsky, Dietrich und Gerlich 102 639
Gewählt ſind folgende Bewerber vom Wahlvorſchlag

Kunert, Fritz, Schriltſteller, Berlin-Pichterfelde, Roonfſtr. 24,
anke, Guſtav, Zigarrenfabrikant, Eilenburg, Gr. Mauerſtr. t6,

Koenen, Wilhelm, Redakkeur, Halle, Yorkſtr. 78,
Düwell, Bernhard, Pedokteur, Zeitz, Blumenſtr. 16,
Hübler, Anna, geb. Müller, Buchdruckersehefrau, Schkenditz,

Auguſtaſtraße 8,
vom Wahlvorſchlag Graf Poſadowwsky-Wehner

Staatsminiſter g. D. Arthur Graf Poſadowsky-Wehner in
Naumburg a S.,

vom Wahlvorſchlag Delius:
Karl Delius, Poſtſekretär in Halle,
William Koch, Landwirt in Unterfarnſtedt,

vom Wahvorſchlag Thiele:
Adolf Thiele, Schriftſteller, Halle a. S., Bernharöyſtr. 68.

Merſeburg, den 25. Fannar 1979
Der Wahlkommiſſar für die Wadlen zur verfaſunggebender

zeutſchen Nationalperſermlung. 13. Wahltreis.
r cr. Pegierunge-NRat.

Durch
f2. 12 1918

Die V
demokratif

b) körp
ch läng
Melöu

Der

Volksbeguftragten.

Bezirkskommando Weißen ſefs,
gungen eingeſehen werden können, erfolgen.

Weißenfels, den 24. Januar 7919

Aufruf!
Beſchluß des Rates der Volfsbeguftragten vom
iſt zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Orön ung

und Sicherheit eine freiwillige Volkswehr zu biden
olkswehr unterſteht gusfechlie lich dem Rate der

Sie verpflichtet ſich der ſozialiſtiſchen
chen Republik durch Handſchlag.

Für die Annahme der Freiwiligen iſt Vorbedingung:
a) in der Regel Zurücklegung des 24. Lebensjahres,

erliche Rüſtigkeit
erer einwandfrefer Frontdienſt.
nungen zur freiwihigen Volkswehr können beim

Zimmer 19, wo die Bediy

Soldatenrat. Bezirkskommando,

ſind Jn
welcher Stelle der Umtauſch der Betl
kann.

bringen, d

Rappſilber. Römer,Mafor und Kommandeur.

Bekanntmachung.
Alle nach dem 9. 11. 19,8 entlaſfenen Unteroffiziere und

Mannſchaften, welche noch Anſpruch auf militäriſche Beklei-
dungsſtücke haben, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
vorläufig beim Bezircsfkommando keine Stücke vorhanden

ungefähr 2 Wochen wird von hier aus in
S innkmachnng er olgen, mwe e d

e cteid

den

Diejenigen, welche noch nicht im Beſitze eines Mantels
ſind, müſſen von ihrem Truppenteil eine Veſcheiniguung bei

aß ſie auch tatſächli h keinen empfangen haben.
Weißenfels, den 24. Jannar 1919

F. d. S. R. Bezirkskommando.
Nährig, Vertrauensmann. BRömer,Major z D. und Bezirks-

kommandeur

Ausgabe der Milchharten für den Rongt Februar 1919

im alten Vathanus in der Burgſtraße Nr. 1.
Die A usgabe erfolgt gegen baabe der Stammkarten für

den Monat Jannar am

für die Kunden der Verkaufsſtellen:
bert Burgſtraße !6,

Donnerstags, den 30 Jannar 1912,

für die Kunden der Ver aufsſtellen

WMittwoch, den 29. Jonuar 1919,
vormittags von 8 Uhr.

für die Kunden der Verkaufsſelle: Schwolbe, Burgſtr. 14
nahmittags von 3-6 Khr,

Müller, Schmidt, Schu

vormittags von dal Uhr,
Hoffmjnn, Ochſe, Prall.

nachmittags von 3—6 Uhr
für die Kunden der Verkaufsſtellen: Meißner, Maudrich.

Merſeburg, den 27. Januar 1919
L-A. II. 24119. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

vorm. von

Roßſteiſch- und Fletſh waren-Veräauf
findet am 28. Jannar 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern 3501--3600

10-11 3601—3700nachm. a 3 33003801——3900

x 4775 e 3901 4000bei Möbins, Tiefer Keller Nr. 1
vorm. von 9-10 Uhr auf die Orduungsunmmern 1 100

e u t r 101 200nachm. 201 300s 8 301 40045 49 500bei Naundorf, Obere Breiteſtraße 4
nachm. von 1-2 Uhr auf die Ordunngsnummern 501 600

l 700254 701 800801 900

5 6 90t 1000ſtatt. Ein
ſteht nicht.

Anſpruch auſ eine beſtimmte Art von Fleiſch be-

Merſeburg, den 27. Januar 1319.L. l 105/19. Das ſtädtrſche Lebhensmittelamt.

ſtatt. vo Wirtsleuten zu pachten geſucht.
Merſeburg, den 27. Januar 1919. Werte Offerten nach Lütaen,

V.-A. I. 106/18, Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Mühlenſtraße s d 5 r

Bezugsſcheinfrei!
Mairüben, zur Streckung des Kartoffelbeſtandes

hat abzugeben die Quadratrute A 2..

Rittergut Seopaur,
bei Merſeburg.

an
9 a
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